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Vorbedingungen für eine deulſch⸗rumzöſſche Verſtändigung. 
Frankreichs Demohratie wünſcht einen republikaniſch⸗demohratiſchen deutſchen Partner. 

Einem Redakteur des „Vorwärts“, der zurzeit in Paris 
weilt, wurden von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
folgende Erklärungen zur Verfügung geſtellt: 

Ich habe den tiefſten Wunſch, zu der Organiſation des 
Friedens in der Welt und insbeſondere in unſerem Europa 
beizurragen. Das iſt der leitende Gedanke meiner geſamten 
auswärtigen Politik, vorausgeſest natürlich, daß in keinem 
Augenblick die Sicherheit Frankreichs, die mir anvertraut iſt, 
darunter leide oder bedroht werde. Aber dieſes Befriedungs⸗ 
werk wird utopiſch bleiben, ſolange Deutſchland und Frank⸗ 
reich nicht gemeinſam an den Aufgaben der Kultur, ſowie an 
der Beſſerung des Loſes der Menſchen, beſonders der leiden⸗ 
den Klaſſen der Gefſellſchaft, wirken. Infolgedeſſen wird die 
deutſch⸗franzöſiſche Annäherung nicht zu erreichen ſein, ſo⸗ 
lange die franzöſiſche Demokratie nicht als Gegenpartner in 
Deutſchland eine republikaniſche Mehrheit haben wird, die 

entſchloſſen iſt, rückſichtslos mit der Vergangenheit zu brechen. 
Es iſt nicht meine Aufgabe, mich um die deutſche Innen⸗ 

politik zu kümmern. Ich habe lediglich die Ergebniſſe dieſer 
Innenpolitik abzuwarten. Aber, offen geſtanden, ich kann 
nicht begreifen, warum das deutſche Volk, wenn gewiſſe Leute 
vor ihm die Frage der Verantwortlichkeit am Kriege auf⸗ 
werfen, nicht den einfachſten und meines Erachiens auch 
ehrenvollſten Weg beſchreitet: nämlich, jede Solibarität mit 
den führenden Männern von 1914 abzulehnen, mit denen, die 

die Verletzung der belgiſchen Neutralität beinbelt haben und 
die Nordfrankreich annektieren wollten. Ich habe es ſchon 
in Geuf erklärt: das republikaniſche Frankreich hat niemals 
die Erdrückung eines Volkes beabfichtigt. Es will lediglich 
diejenigen unſchädlich machen, die in der Vergangenheit den 
Krieg gewünſcht haben und die auch in Zukunft entietzliche 
Metzeleien, wie wir ſie nicht mehr ſehen wollen, entfeſſela 
möchten. Sie werden es begreifen, daß wir nicht in Frank⸗ 
reich für die demokratiſchen Ideen gekämpft haben, um vor 
den Nationaliſten Deutſchlands zurückzuweichen. Es gibt in⸗ 
deſſen Tatſachen, dic uns beunruhigen. Wir haben den Ein⸗ 
druck, das nicht alle in Deutſchland das Vndoner Abkonmrmen 
ſo aufrichtig angenommen haben, wie wir ſelbſt. Das iſt es, 
was uns bedenklich ſtimmt. 

In London hat das demokratiſche Frankreich ſich dem 
dentichen Volk gegenüber lpyal erwieſen; es hat vr' An⸗ 
geſicht zu Angeſicht mit deſſen Vertreternediskutiert. An 
dem Tage, wo Deutſchland eine offenkundige friedli und 
demokratiſche Politik treiben würde, würde es zweifeflos 
jelbit am meiſten dabei gewinnen. 

Uniererfeits aber, im Bewußtſein unſerer Lonalität, 
haben wir keinen anderen Wunſch, als gerecht zu fein ohne 
Schwäche und ſogar großmütig, aber ohne uns düpieren zu 
laffen. Die Menſchheit »'ird nur dann Fortſchritte Lachen, 
wenn die Völker eine offene und lonale Dirlomatfe fordern, 
mit dem klaren Ziel einer friedlichen Organiſation der 

Arbeit und in der wechielſeitigen Achtung der übern mmenen 
Verpflichtungen und des Rechis. 

Herriot gegen franzöſiſche Nationaliſtenhetze. 

Am Donnerstagabend hatte die nationaliſtiſche „Liberts“ 
eine irrtümliche Meldung veröffenilicht, der zufolge dentiche 
Flngzeuge kürzlich in der Nacht in Höhe von 500% bDis 600 
Meter Paris überflogen hätten, um die Lichtkarte der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptftadt aufzunehmen. Miniſterpräſtdent Herriot 
hat mit dankenswerter Rückſfichtsloßgkeit nicht nur dieſen 
Blödfünn dementiert, ſondern auch die Staatsanwaltſchaft an⸗ 
gewikien, gegen das Hetzblatt ſtrafrechtlick vorzugehen. 

Am Freitagabend tritt die „Liberts“ unter wüſtem Ge⸗ 
ichimpfe auf Herriot einen Rückzug an, indem fſie lediglich 
die Möglichkeit eines ſolchen Fluges aufrechterhält und ſich 
dabei auf ein Gutachren des ehemaligen Kauipffliegers und 
Surchgefallenen Abgeordneten des Nationalen Blocks, Haupt⸗ 
mann Fonck, beruft. 

Die Genier Veralungen vor dem Abſchluß⸗ 
Bei den Beratungen über den Schiedsgerichtspakt brachte 

die fünfte Unterkommiffton einen neuen Text für den Ar⸗ 
tikel 7 ein, der ſolgendermaßen lanutet: 

„Die unterzeichneten Mächte kommen überein, daß im 
Talle eines Streites zwiſchen einem vder mehreren Staaten, 
die unterzeichnet haben, und zwiſchen eitaem und mehreren 
Staaten, die das Protokoll nicht unterzrichnet haben und nicht 
Mirglieder des Völkerbundes ſind, daß diefe Nichtmitglieder 

Völkerbundes gegäß den Bedingungen, die nach Ar⸗ 
tikel 17 des Paktes vorgefehen fiud, eingeladen werden ſollen, 
ſich den Bediraungen zu unterwerfen, die von ßer Uuter⸗ 

nern des vorliegenden Protokolls angenommen fend, um 
friedliche 25fung zu ermöglichen. Beun der eingeladene 

Sraat ßch weigert, die ausgefyrochenen Beßingungen anzu⸗ 
nahmen und gegen einen der Staaten, die das Proinkoll 
nvrarzeichnet haben. den Krieg beginnt, ſo werden die Maß⸗ 
reneln des Artikels 16 des Paltes, v wie ſte ir- Prytakoll 
rorgefeher find, auf ihn argewerdet wersen“ 

Zu einer beftigen Auseinanderſetung kam es im Lauſe 
Ser Debattae zwiichct Abafhi⸗Japan und Hurſt⸗England an⸗ 
läßlich Ler Borlage eines japaniſchen Nemorandums., das 
eine Fortfetzung der ſchiedsgerichtlichen utſcheidung des 
Völkerbundrates auch dann fordert, wenn es —ch Außtcht 
eines der im Streiiſalk ſich efindenden Staates ſich um eine D ü 
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innerpolitiſche Angelegenheit handelt. Man vermuket, daß 
Japan dieſen Antrag mit Rückſicht auf eine evtl. ſpätere 
Löſung der Streitfrage der japaniſchen Einwanderung in 
Amerika eingebracht hat. Da Hurſt dieſen Vorſchlag heftig 
bekämpfte, kam es am Freitag noch zu keiner Entſcheidung. 
Man wird am Sonnabend die Tebatte über den ſtrittigen 
Punkt fortſetzen. Auf jeden Fall hofft man aber Sonnabend 
auch in der erſten Kommiſſion zu einem Ende zu kommen. 
ſo daß am Montag die Vollverfammlung egültig üser das 
Pryotokoll beſchließen kann. 

  

Glücklicher Verlauf der Deutſchland⸗ 
Fahrt des Zeppelin. 

Nach ſeiner großen Deutſchlandfahrt ſtattete das Luft⸗ 

ichiff 2. R. III, das infolge ſtarker weſtlicher Winde in 
Friedrichshafen vorläufig nicht landen konnte, der Geburts⸗ 
ſtadt ſeines Erfinders Konſtanz einen Beſuch ab. In ſtolzem 
Flng zog es in einer prächtigen Schleife um die Stadt und 
brachte ihr ſeine Grüße dar durch wiederholtes Neigen mit 
der Spitze. Trotz des ſtrömenden Regens ſtanden Tauſende 
von Menſchen auf den Straßen und Dächern, um das Luft⸗ 
ichiff zu ſehen. Bald darauf nahm Z2. R. III wieder direkten 
Kurs nach Friedrichshafen. 

Die Landung des Z. R. III erfolgte um 8 Uhr 32 abends. 
Das Schiff war um 7 Uhr in der Halle. Als es landete, 
wurde ihm von einer großen Menſchenmenge ein begeiſterter 
Empfang bereitet. Die Fahrt iſt in jeder Binſicht glatt ver⸗ 
laufen, und es haben ſich keinerlei Anſtände ergeben. 

Die Fahrt des Zeppelins iſt von der deutſchen Bevölkerung 
aller beruflichen und ſozialen Schichtungen einmütig mit dem 
wärmſten Intereſſe verfolgt worden. Es handelt ſich dabei 
in mehr als einer Hinſicht um ein-„Glanzleiſtung deutiſcher 

„Technik und deutſchen Könnens. Das MRieſenfahrzeug hat in 
einzelnen Abſchnitten des Weges eine Geichwindigkeit bis zu 
180 Kilometer in der Stunde erreicht. Kein anderes Trans⸗ 
portmittel auf dem Erdball hat bisher zu einer ähnlichen 
Geſchwindigkeit grlange. önnen. 

Der Termin der Amerika⸗Fahrt des 2. R. III wird bereits 
in den nächſten Tagen beſprochen werden. Man hofft, noch in 
der erſten Woche des Oktober fahren zu können. Das Schiff 
iſt jedenfalls klar zur Fahrt über den Atlantiſchen Ozean. 
Bei der großen Probefahrt über Deutſchland hat das Schiff 
nach Blättermeldungen aus Friedrichsbaſen eiwa 3600 Kil 
meter in 33 Stunden zurückgelegt, was einer Durchſchnitts⸗ 

itundengeſchwindigkeit von 110 Kilometer entſpricht. Alle 
Teilnehmer an der Fahrt, insbefondere auch die amerikaniſche 
Prüfungskommiſſion, ſind einttimmig der Ueberzeugung, daß 
es dem Luftſchiff möglich ſein wird, ohne beſondere Schwierig⸗ 
keiten den Ozean zu überaueren. 

      

Die Nachtfahrt über der Oſtſee. 
Z2. K. III, der geſtern früh über Berlin kreuzte, hat in 

der Nacht über der Oſtſe gekreuzt, wobei er nach Norden vor⸗ 
ſtoßend Skandinavien den verſprochenen Beſuch abſtaitete. 
In Dänemark und in Schweden hat man dem Luftſchiff von 
Anfang an eine ganz ungewöhnliche Sympathie entgegen⸗ 
gebracht. Man bot der Beſatzung in liebenswürdigſter Weiſe 
unbegrenzte Gaſtfrennoͤſchaft an, und inoffiziell ließen auch 
amtliche Stellen durchblicken, daß man gern alles tun wolle, 
um dem Luftſchiff bei einem Beſuch im Nordland nach Kräften 
behilflich zu ſein. Es erregte nicht geringe Enttäuſchung, 
als die Friedrichshafener Werft dann vor wenigen Wochen 
offiäiell mitteilte, daß aus Mangel an Zeit der halb und halb 
zugeſagte Beſuch in Dänemark und Schweden nicht ſtattfinden 
könne. Nun iſt es doch anders gekommen, und das Luftſchiff 
hat während der Nacht Dänemark und Schweden berührt. 
Das Luftſchiff hat eine ſtellenweife verblüffende Schnelligkeit 
gezeigt und ein Tempo entwickelt, das man noch vor wenigen 
Jahren für unmöglich gehalten hätte. Geſchwindigkeiten von 
150 Kilometer ſind während der Tagesfahrt keine Seltenheit 
geweſen, ſtellenweiſe iſt man ſogar bis auf 180 Kilometer ge⸗ 
kommen. Die Nachtfahrt, die bei faſt windſtillem glänzenden 
Wetter über der Oſtſee vor ſich ging, hat gezeigt, daß die 
erreichten Schnelligkeiten kein Zufall geweſen ſind—⸗ 

Einſpruch der Großmächte in Pehking. 
Das diplomatiſche Korps in Peking hat dem chineſiſchen 

Außenminiſter und dem Marſchall Tſchangiſolin ein Memo⸗ 
randum über die Anwendung von Militärflugzugen in den 
Kämpfen geſandt. In dieſer Note wird erklärt, daß die 
Mächte nicht die Abſicht haben, ſich in den Kampf einzumiſchen. 
Sie weiſen jedoch darauf hin, daß der Bompenabwurf auf 
unbefeſtigte ädte ein Verbrechen gegen die friedliche Be⸗ 
völkerung Sie warnen vor einem Bombardement 
Pekings, weil dort nicht nur die Geſandtſchaften der befreun⸗ 
deten Mächte, ſondern viele hiſtoriſch wertvolle Bauwerke 
liegen. Wenn durch Luftangriffe Ausländer getötet oder 
ausländiſcher Beſitz zerſtört werde, ſei das diplomatiſche 
Korps verpflichtet, darauf hinzuweiſen, daß die Antoritäten, 
auf deren Anweiſfung ſolche„Angriffe ausgeführt werden, 
rückſichtslos zur Verantwortung gezogen würden. 

Die Gerüchte über eine ruſſiſche Iutervention. 

Der militäriſche Berater Tſchangtiolins, Oberit Machino, 
der offenbar zur Einholung von Raiſchlägen japaniſcher mili⸗ 
täriſcher Sachverſtändiger in Tokio eingetroffen iſt, erklärt, 
die Meldungen über ein angebliches Geheimbündnis zwiſchen 
Tſchangtſolin und der Sowietreg g ſeien gänzlich aus der 
Luft gegriffen. Er glanbe, daß ſie aus bolſchewiſtiſchen 
Quellen herrührten. Trotz dieſes Dementis fahren die 
japaniſchen und chinenüſchen Blätter fort, phankaſtiſche Schil⸗ 
derungen über die Folgen des angeblichen ruſſiſch⸗mand⸗ 
ſchuriſchen Einnernehmens zu bringen. Man darf wohl an⸗ 
nehmen, daß in Wirklichkeit weder die Ruffen noch die Ja⸗ 
paner jetzt irgendwelche endgültigen Bindungen eingehen 

   

  

  und abwarten werden, welche Partei in China am Ende die 
Oberhand gewinnt. 

  

Neuwahlen in England. 
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 

Soweit man in dieſem Lande des kaleidvikopartigen Wech⸗ 
iels der politiſchen Situation irgenb eiwas für ſicher halten 
kann. in es nunmebr die Tatſache, dan die Liberalen in ihrer 
großen Maiorität den anglo⸗ruſſiichen Frieden nicht nur 
privat ablehnen. ſondern auch im Unterhaus verwerken 
werden. Eine ſolche Behauptung, vor vier Bochen ansge⸗ 
ſprochen, wäre von niemand ernſt genommen worden. Llond 
George hatte zwar im Unterhaus noch ſchuell vor Tores⸗ 
ſchluß gegen den Frieden losgedonnert, aber es ſickerte nur 
zu bald durch, daß er damit auf den beftigſten Biderſtand 
in den eigenen Reihen geſtoßen war. Dann kamen die 
Ferien. Sie waren, ſoweit überbaunt von Politik die Rede 
war. von einem endlofen ſeichten Geſchwätz über den Frieden 
erfüllt. Die Volitiker ſprachen und die Zeitungen ſchrieben 
über den ruifiſchen Frieden, aber es war nur zu deutlich, 
daß ſich weder jene noch dieſe die geringe Mühe genommen 
hatten, die paar Seiten, die bie beiben Friedensverträge im 
Druck in Anſpruch nehmen. auch nur durchzukeſen. Die Si⸗ 
tnation ſchien ſich zu klären. als Llond George neuerlich mit 
antoritativer Geſte und mit dem Hinweis auf Aſamiihs aus⸗ 
drücliches Einverftänbnis in einer Rede den Frieden ver⸗ 
warf. Gleichzeitig gab die liberale Parteileitung ein PNam⸗ 
rblet heraus. in dem ber vorliegende ruffiſch⸗enaliſche Frie⸗ 
densvertrag als Schandfrieden verbonnert wurde. Die 
Liberalen lehnen alſo ab“ ſagte man ſich. Der Schatten van 
Neuwablen ichob lich wie eine dicke ſchwarze Wolkenbant 
aiter über den volitiſchen Ferienhimmel. Karm batte ſich dle 
Defßentlichkeit rrit dem Gedanken vertraut gemacht, kaum 
baite ſie bie Kagen der Tbeatermanager angeßärt die ſich 
gegen Nenwablen wandten, weil das Thbeater darunter leide. 
kanm batte die Preſßſe die voransſichtlichen Birkungen auf 
die Börſe zu diskutieren begonnen. da ericholl ans einem 
Dutzend keinesweas völlia einflußloſer Quartiere das Ge⸗ 
genteil. Liberale Bolitiker ſprachen Slond Georae das Recht 
ab5. im Namen der Partei zu ſgrechen und bezeichneien. aller⸗ 
Fings mehr im vrivaten Geſpräch, Stond Geornes. Feldaug 
als einen ebrgeinnen Vornoß. um den aligewordenen 
Afanitb endlich Zur Seite zu. brängen. Wer Fübrer der Abe⸗ 
Ler die 8 heniiskeit die3 Beauchamp, bielt eine Nede. ans 

defßentlich e Zunimmuug zum Vertrag beraus⸗ 
las. Akauiib üäntes. ſchwies ſo beharrlich, das man kamer 

ů * 

wirſt. iñ die voliti he Siination 

allgemeiner Llond George verdächtigte, er hätie wieder ein⸗ 
mal geflunkert. „Die Liberalen werden alſo annehmen oder 
zumindeſt den Frieden ſchlucken“ ſagte man ſich dann — das 
war vor vierzehn Tagen. Der Himmel entwölkte ſich wi⸗der 
merklich und die Theatermanager ſahen dem Winter ver⸗ 
trauensvoller entgegen. 

Inzwiſchen war aber auch »die Wirtſchaft“ nicht katenlvs 
geweſen. Es proteftierten die Handelskammern, es prote⸗ 
ſtierte der britiſche Reichsverband der Induſtie, es prote⸗ 
ſtierten ſchließßlich völlig überflüſſfigerweiſe die Schiffahrt⸗ 
ir ereſſenten. Da ſah nunmebr auch Aſauith ſeine Stunde 
gekommen und ſchloß ſich, in einer ſehr vorſichtigen. ſehr mil⸗ 
den Erkläruna den Vorrednern an. Damit iit die Situation 
bis auf weiteres geklärt: die Liberalen werden alſp ablehnen. 

Mit dieier Erklärung Aſquiths, die inhaltlich leine neuen 
Geſichtspunkte zur Beurteilung des Friedensvertrazes auf⸗ 

arundlegend verändert. 
Wieviel Liberale auch bei der Abſtimmung abſpringen mögen, 

   

  

   

  

x die Tatjache, daß Liovd George und Aiquiiß einmal aus⸗ 
nabmsweiſe einig find, bedentet, daß das Schickſal des Frie⸗ 
densvertrages mit Rußland beiiegelt iſt, wenn, ja mwenn ſich 
nicht ein anderer Ausweg findet. Jit das nicht möalich, dann 
zürſte Mardonald wahrſcheinlich den enaliſch⸗ruiſiſchen Frie⸗ 
den, ber ſeine Unterſchrift trägt. als „Regierunasvorlage 
einbringen, eine Stimmenmebrheit gegen den Vertraga als 
Mißtranensvotum auffaſſen und den König zur Anflöſung 
des Parlaments veranlaſfen. Das iſt die Sitnelien in dieſem 
Angenblick. b — 

Die Labour Parin — ſo beißt es — ßat bei einer Babl⸗ 
kampagne von ibrer varlamentariſchen Stärke nichks zu ver⸗ 
keren. Sie wird vorausſichtlich den Liberalen mehr als u 
Sitze abnehbmen, wenn man nach der Stimmung im Sande 
urieilen darf. Es ſind neue Schichten herangebolt worden. 
zum erſtenmal dürkten die Vandarbeiter in größerer Aniabl 
ibre Stimme für Labour abaeben, es ſind Arbeitergruppen. 
die bisber noch im konſervativen Lager ſtanden. in den 
lebien Monaten viucholdaiſch berübergezogen worder. Auj 
der anderen Seite kann aber nicht überfehen werden, daß die 
Konfervativen ſeit im Sattel ſien und geuau wiſſen, waß ſic 
wollen. Es wäöre Frrefübrung, wollte man ſich der Satiache 

verfagen, dat zie Kontervaliven ebenſo große Geroiunchanern 

  
  

  

 



   

     

    

    
    
   
   

     
    
   
    

    
    

    
    

      
    
   
   
   
   
    
    

   
    

      

   

     

    
   

    

  

    
    

   
   
   
      
   
    
   

    

   

   

   
    

   

   

    

      

     

     
    
    

       

      

     
    

     

      

    

  

   
   
   
    

   
    

  

     

   
       

      

  

   
    
   
   
   
   
   
   

                    

     

    

   

    

    

   
   

  

Faben, daß ſie den anderen Teil der von den Liberalen ab⸗ 
bröckelnden Gruppen anfnehmen werden und vielleicht auch 
da und dort Wähler erbalten, die das erſtemal für Labonr 
ſtimmten, inzwiſchen aber Angſt vor ihrer eigenen Courage 
bekommen haben. Schließlich und endlich darf miht ver⸗ 
ſchwiegen werden. daß die unterirdiſche Agitation. die von 
gewiſſer konſervativer Seite gegen Macdonald wegen des 
Unglückſeligen Daimler⸗Wagens getrieben wird. auf jene 
volitiſchen Kinder, die in keinem Lande alle werden, nicht 
ganz einflußlos bleiben wird — jedenfalls als eines jener 
ben went Imponderabilien für die Wahl mitgewertet wer⸗ 
den muß. 

Es ift alſo nach der Lage der Dinge immerhin möglich, 
dak einem Labour⸗Sieg ein gleich großer konſervativer Ge⸗ 
winn gegenüberſtehen wird. „Wait and sce“, warfe, was 
kommt, ſagt der Engländer in ſolchem Fall. pblegmatiſcher 
als ſein kontinentaler Zeitgenvñe und weniger noch als jener 
Lreche aufgelegt, ſich über das Zukünftige den Kopf zu zer⸗ 

echen. 
  

Hitlers Franzoſengelder. 
Bor dem Amtsgericht München ‚⸗ Dieuslag eine 

Veleibiaunnsklage Vitlers gegen Dr. Pittinger. dem Vor⸗ 
litzenden des Bundes „Bauern und Reich“ zur Verhandlung. 
Pittinger bat nämlich in einer Beriammlung in Augsburg 
im- März d. J. behauptet, daß Hitler und ſeine national⸗ 
jozialiſtiſche Bewegung von den Franzoſen Geld erhalten 
babe. Das habe der engliſche Arbeiterführer Murran Herrn 
von Kahr im vorigen Herbſt mitaetcilt. Der Verteidiger 
Pittingers ſtellte in Abrede. daß Pi.tinger von ſich aus dieſe 
Dehauptung von der Herkunit des Geldes auſgeſtellt babe. 
Pittinger babe lediglich in der Verſammlung die Frage er⸗ 
örtert, von wem die Nativnaliozialiſten finanziert werden 
und babe dabei ein Geipräch Murrans mit Herrn v. Kahr 
wiedergegeben. In dieiem Geſpräch habe Murran dem Herrn 
v. Kahr erklärt, daß Hitler baw. ſeine Partei franzöfiſches 
Geld erbalte. Auf den Einmand Kahrs, er halte das nicht 
kür möglich, babe Murron weiter erklärt, er kenne perſönlich 
den Mittelsmann in Paris, der das Geld fammle und über 
die Schwetz nach München weiterleite. Der Verteidiger ſagte 
weiter aus eigener Lenntnis, dan die franzöſiſche Hochfinanz 
ſchon vor dem 8. November davon Kenninis hatte. daß der 
Hitlerputich vom & auf den 9. Nonember ſteigce. Aus diciem 
Grunde haben dieſelben Pariſer Kreiſe auch ihre Schweizer 
Freunde gewarnt, in dieſen Tager nach Vanern zu reiſen, 
meil die Franzojen am & November die Grenze abſperren 
würden, und zwar an der Wainlinic. wofür die Kommandos 
in Maing bereits die nötigen Vorbereitnnaen getroſfen 
bätten. Leider habe das Münchener Volsgericht im Hitler⸗ 
pryzek bie Ladnna non zmei Zengen. die in dieſer Sache 

skunft geben ſollten. abgarfebat. Er beantraae dcsbalß 
jetzt die Verneßmung dicier beiden Zeugen. und 3 
Segationsratcs Knoch und des Herrn Dr. L. Gul, 
burg. Das Gericht bricdloß demgemäs und ſeßte 
hendluna aus. 

    

  

    

  

  

Hoppla, Fridericus! 
Der Voxrwäris“ erzähli: 

Unjſere Natienaliten ‚ind wirkſich geichidtc Senic. Sie 
nrachen wäder Billen ans allem eine Eomödie und baben 
ꝛes jogar feriig gefricgt, aus dem Iliea Fris eine Variczc⸗ 
fiaur zu mach venes — — und wer Ge⸗ 
ledenbrit Bat. im Neiche 
vfters zu Beinchrn. erichüittert Leunenen. deß es kaum 

Proaramm gitki. in dem nicht ciner der ingenannfen 
nationalen Helden rine Nummer iviclt. Die Hächnlcinnng 

dirſem Gebiei ſcheiat aber ert ictt erreicht wurden an 
lein. Sin kundiarr Manager. ber ſeinc Senfe Lennf. Iüst 
en Alten Kris Sbimmn tasscn. affigicrt ron zeln 
Stimma⸗Giris. die natüxlich & den Haifarmen friderisia⸗ 
miicher Grrnabicre Kccten. mas örm Eaiinnalen“ Teil des 
Pnublikams SefräsSsüliches and ſchr vernehrabares Enzshcken 
Sercitet. Sie groß dicſes Enisscen ſcin ams geßt aus 
Iolgender Kritif brerpor. die ein SemniäsScr Blaäüuchen den 
— Fricdricus Rerx und ſeinen sehn Mörchen 

ů Wesessder Heil Fribrricrs Aer i Keißered-⸗ 
Labareft. Das Safipicl Ser ↄchs Shirmn-Wäbels. In 
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Irm Meiiterei-Caturcit aidt es cinem Kridbericas Nerxr- 
Dicht den Leriähitten Kilnt glkirben TifrlsS, ſemdern eine 
äaser efßeftwalle Aallezisene- Dergesubri un Len fir⸗ 
iuh grbfenrn Sehm Sthihnun-Säkrls. An ‚huncker 
friderisäigrisher IInierm ericheinrn bir aebn. ichncidia 
Leamrtendfert ⁵nd ichncidin Srrääcrcnd. In sirfer Seit 
alicher nener nafirnaler Semäiiemmcen imt Sem Au⸗ 
kchaner und Kaberettbeſacber füner eiße ſelche Burgalrie 

Nund um München. 
Aimäblich üi ‚ith icst dDas StrasswKälD AEränbenf. Dür 

AERESHESEEA. ERuHrUAE Kinfaic. Lie SSffer-⸗HM1irEEE am 
üPSIHH————— NuS 
EESnrüd⸗Lärd in mächrlirs-rünen Strürem- Er, umaceibAN. 
Kerichemnden. 

Ent MAüichen märder üm Fxäm aläirs Selribc. 
ür Damnrr fit Ser- FIIIiH Au umUMH Für eimr 
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Szene wohl und iſt imſtande, faſt Begeiſterung im deut⸗ 
jchen Herzen zn erwecken. Lant öbricht darum auch die 
Freude aus, wenn dieſes militärilche Schaufviel an uns 
vorübergezogen iit. Famos ſind übrigens auch die Grup⸗ 
ventänze der zehn Mädels, vor allem der Oriainalſhimmy, 
den ſie tanzen. Da iſt wirklich Rähutbmus brin.“ 
Nun weiß man wenigſtens, mas dem deutſchen Herzen 

nach den nationalen Demütigungen jſo wohltut, was ihm 
Labſal iſt in ſchwerer Zeit: Ser bopſende Fridericus nach 
der Melodie „Mach dir noch nen Bubikopf“ oder Ich möchte 
einmal, ich müchtie zweimal“ oder „Vo haßt du denn die 
ſchänen blauen Augen ber?“ oder „Am Pipa, am Popo, am 
Potsdamerplatz“. Jit es zu verwundern, wenn bei dem 
neckiſchen Wackeln der hohen Blechmützen die deutſche Kreude 
ümpulſiv ausbrechen muß, ſobald dieſes „militäriſche Schau⸗ 
ſpiel, vorüberzieht? So was bebt die ieutſche Bruſt oder 
läßt ſie freier atmen. Ja, wahrhaftig. diefes Volk ehrt ſeine 
beiliaſten Güter, behandelt vietätvoll ſeine hehren Erinne⸗ 
rungen. Ob wobl einer nachſchaut. ob ſich der Alte in der 
Gruft zu Potsdam umgedrebt bat? 

Wuhlſieg in Stockholm. 
9 ſodialdemokratiſche Mandatc. 

Bei den Reichstagswahlen in Stockholm erhielten die 
Sozialdemokraten 9, die Rechte 6 und die Liberalen 1 Mandat. 
Die Kommuniſten haben ihr einziges Stockholmer Mandat 
an die Sozialdemokraten verloren. Unter den Gewählten 
befinden ſich die Sozialdemokraten Branting., Lindauiſt, 
Hanjñon, ferner der frübere koniervative Miniſterpräſident 
Lindmann und der ehmalige Juſtizminiſter Löfgren (lIiberah). 

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Stahlhelm 
Und Reichsbanner. 

In Altona kam es ceſtern im Zuſammenbang mit einer 
Fahnenweihe des Stahlhelms zu Zuſammenſrößen zwiſchen 
Stablbelm⸗Mitglicdern und Angehörigen des Reichsbanners 
Schwarzroigold. Es entſpaun ſich eine heftige Schießerei, in 
deren Verlauf ein Kriminalpoligeiaffnent namens Meyer, 
der lich mit mebreren anderen Kximinalbeamten den Strei⸗ 
tenden entgegengeſtellt hatte, getstet wurde. Die Fran eines 
Poliàeibcamien, ein Arbeiter und zwei Straßenpaßanten 
wurden durch Schüne ſchwer verlekt. Einige junge Leute 
der kämpienden Parteien erlitten leichtere Verletzungen. 

Die Beſtechungskohle. 
Wie dir Firaia Stinncà in Wien einanbeisen verüeht. 
Die Hugr⸗Stinnes-Geſellichaft m. b. H. jchickte am 12. 9. 

1824 der Volfswirtichaftlüicben Neöafrion der in Sien er⸗ 
icheinenden Zcirichrift Denerreichiicher Solkswirf- einen 
Bricef. den bics Ornan in der Annahme aböruckt, daß dieſer 
Brief wehl allen Siener Zcitnngen zngcgangen ist. Der 
Briei hat falaenden Sortlant: 

Dir benüten die Gelegenhbeit ber Cterreichiichen 
Loblenmene“, um die Beteecher derſelben über bie Eig⸗ 
nauna der inlänsichen As SEIs Exiab für die nach 
Cenerrrich fommende anslänbiiche Kohle. aufsuklären. 
In bicqen Zwerfe faber wir größere Mengen der ſteieri⸗ 
ichen Kohle ans den Ernben der Oeftcrrritnichben Alvive 
WMorlangriellibaif nach Sien grbrocht und bei der Neñe 
musgritellr. Gemrinfam mit der Ceßtexreichiichen Alpine 
Monfangeiellichait bapen mir uns meitrers entichlußfen, 
den Mitaliebern der volfstriſchafflichen Medaktinn 
Ueine Mengen dirferc Reirriſchen Koble zr Erprobnna 
derielben isr Hausbrandmecke Sur üherlaner unbd genai⸗ 
ten uns, Ilmen in der Beilage örei Anreinnaen auf ſe 
An Kilrgrarem Zirſer Koble au üerrrichcn. indem wir 
Sie bitten, dicie Anrsciiung in Ahrer vulf: üchaftrlichtn 
Aedaftien zur Vertriinng Präingem. aelegentlich 
ter Berbeisnna ersechict Exjabrungen ſallen öben Herren 
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Exploſionskataſtrophe in Warſchau. 
Auf dem Warſchauer Hauptpbaähnhyf ereignete ſich geſtern 

eine furchtbare Exploſion. Das Keſfelhaus der Zentral⸗ 
heizung des Hauptbahnhofes flog in die Luft, wobei das 
geſamte Gebäude zertrümmert wurde. In ſämtlichen Häu⸗ 
ſern des Hauptbahnbofes wurden die., Fenſterſcheiben ein⸗ 

„gedrückt. Vier Hauptlinien des Bahnhojes ſind zerſtört; auch 
Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Urſache der Exploſion 
iſt noch nicht aufgeklärt. 

Aus der „großen Zeit“. 
»Es warden Millionen daran verdient“. 

VBor dem erweiterten Schöffengericht in Frankfurt a. M. 
begann ein Beſtechungsprozeß, deſſen Vorgänge bis in die 
Kriegsjahre zurückgreifen. Angeklagt ſind der belährige 
Fabritant Karl Heidelberger, der 49jährige Prokuriſt Jacob 
Hapv. beide aus Frankfurt, der ztjährige Oberleutnant der 
Reſerve a. D. Ludwig Grupp⸗Nieberurſel, der 39lährige 
Hanptmann a. D. Friedrich von Papen⸗Koblenz, der 44jäh⸗ 
tige Feuerwerksleutnant a. D. Artur Buffa⸗Magdeburg, der 

  

41jährige Feuerwerksleutnant a. D. Wilhelm Schmidt⸗ 
Münſter i. W., der 46jährige Betriebsmeiſter a. D. Peter 
Breunig⸗ burg, der 39jährige ehemalige Hilfsfeuer⸗ 

  

werker Karl Schlüter⸗Berlin, der 47jährige Buchhalter Max 
Bratſiſch⸗Köln, der 3ojährige Zeugleutnant a. D. Kurt Hein⸗ 
Sohe Siegburg und der 47iährige Kaufmann Peter Heimann⸗ 

Ohn. 

Die Firma Heidelberger wurde 1916 zur Lieferung von 
Artilleriegeſchoßzündern vom Militärfiskus herangezogen. 
Dieſe Lieferung, die nach beſtimmten Muſtern berzuſtellen 
war, ging in Bezug auf die Stückzahl in die Millionen und 
es wurden auch Millionen daran verdient. Die beſtellten 
Waren waren an das Feuerwerkslaboratorium in Siegburg 
zu liefern. An der Erhöhung der Auktragszahl batte Heidel⸗ 
berger ſelbſtverſtändlich ein großes Intereſſe. Um dieſe ber⸗ 
beizuführen, aber auch um das notwendige Herſtellungs⸗ 
material zu erbalten, um die ſchwer erhältlichen Muſter zu 
bekommen, und ſchließlich, um vor anderen Lieferanten vor⸗ 
gezogen und ſchneller beliefert zu werden, hatte Heidelberger 
den iht äuidiaten Geldgeſchenke von 500 bis 5000 Mark 
gemacht. 

Leinert in den Ruheſtand verſetzt. Das Bürgervorſteher⸗ 
kollegium in Hannover faßte geſtern in einer vertraulichen 
Sttzung auf Antrag der Fraktion Ordnungsblock einen Be⸗ 
ſchluß, wonach der Oberbürgermeiſter Leinert gemäß der 
Perſonalabbaurerordnung in den einſtweiligen Ruheſtand 
zu verſetzen und aufzufordern iſt, binnen ſieben Tagen ſeine 
Aeußerung beim Kollegium einzureichen. 

Der Verwoltungsrat der Reichsbahn. Nach der Satzung 
der neuen Reichsbahngeſellſchaft, die als Reichsgeſetz er⸗ 
laßſen iſt, ſind von den 18 Mitgliedern des Verwaltungsrates 
neun durch die Reichsregierung und neun durch den Treu⸗ 
händer für die Eiſenbahnobligationen zu ernennen. Es 
müßen erjahrene Kenner des Wirtichafts⸗ und Eiſenbahn⸗ 
weiens ſein. Sie dürfen nicht Mitglieder eines deutſchen 
Parlaments oder einer deutſchen Regierung ſein. Dem Ver⸗ 
waltungsrat gehört auch der frühere ſächſiſche Miniſterpröſi⸗ 
dent Gen. Buck an. 

Der Führer der Lindiſchen Freiheitsbewegung, Gandhi, 
der ſich eine 21tägige Faſtenzeit auferlegt hat, um durch dieſes 
außergewöhnliche Opfer die Muſelmanen und die Hindus zur 
Verſöhnung geneigt zu machen, dat infolge der Unterlaffung 
jeder Nabrungsaufnahme einen ſchweren Ohnmachtsanfall 
erlitten. Man fürchtet für ſein Leben und damkt für die 
Einbeit der indiſchen Freiheitsbewegung. 

Eine Schätzuna der von England an Deutichland ge⸗ 

  

  Acdarenren die beßte Möglichkrit grErn. ſich ein richfiges 
IUiriril über zäe Qnaſitat ber inläubiſchen Kohle zu bilden. 

SchaDπn- 
5HA Sfinntrs, Gæiellſchaff m. Beichr. Safia⸗“ 

3 Beilagen! 
Dem Brief Iaçen örei Antweifneaen anrf Loblen bei. 

Die Ammeiimmeem enfeten anf -0 Kils Nuhnsdorfer ſin⸗ 
Enbtfherl CSlamszLutkle füm SamssbrmüSMeöcke. frei ins Hans 
Wir die Rekalkärm mrifer mäitfeilf. Par fir üsi enfichloßen- 
Rensen *EE Eryrrbma far ker Lerssräweft- 31½ ver⸗ 
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gebenen Kredite. „Evening Standard“ gibt aus gut unter⸗ 
Tichteter Quelle eine Ueberſicht über die bisber an Deniſch⸗ 
land aeliebenen Summen. Die Kredite belaufen ich auf 50 Millionen Pfund Stkerlina. Dieſe Summe 
ichließt alle Kredite und Bechſelakzepte, ſowie alle Geldüber⸗ 
weiſungen und Kredite, die auberdem jür den Ankauf deut⸗ 
icher Sicherbeiten gegeben worden ſind, in 5a. Die Schätzung 
fammt aus der Londoner Eitv.Evenina Standard“ knüpft 
daran die Bemerkuna, daß alle diejenigen, die gegenwärtiag 
grgen die deutſche Anleibe Provaganda machen., zu ſvät 
kämen. benn der aeforderte Bekraa üt nur ein Bruckteil 
von den bereits ageliebenen 50 Millionen Pfund 

—PPPTTTTT——————— DDDDDDpDDDDD 

Soden auf den Gang der banriichen Politik einen weit⸗ 
aus arõößeren Einfluß ausũübt. als die Umwelt ahnt. Das 
Binbegalied zwiſchen Herrn Held und Ruprecht iſt hauptſäch⸗ 
lich Freiherr v. Cramer⸗Klett, der Vertrauensmann des 
Vatikans für Bavern, der General v. Möhl und Bardu 
Freiberg. Und unter der Führung Helds entwickelt ſich 
in Banern eine bundesſtaatliche Infrigenvolitek großen 
Stils. die um ſo gejäbrlicher für Deutichland in. als ſie 
einerſeits Seimnt geleitet wird und andererſeits über die 
riefigen Vermõögenswerte nerfügt. welche die Klerikalen 
den Der anehenn Bittelsbachern in die Hände ſpielten. 

Bei alledem aber überfteht Held durchaus nicht, auch 
Baverns wirfſchaftliche Bedeutung erſt noch zu beben und 
ſeine Finanzlaae zu verbeßern. Sierzu dient ihm — nach⸗ 
Sem die Saßerkraftwerke des Balchenſees, die größten in 
gans Dentſchland, fertiageſtellt ſind — die Antereſſterung 
Susländifchen Kapitals für den Ausban des Donau⸗Main⸗ 
Kanals. Tiefer iſt nach ſeiner Vollendung nicht etwa nur 
iür Deneſchland ſondern für agans BSeſtenropa von außer⸗ 
vrdenilicher Bedeninng. um ſo mehr. als ja die Donan 
Lantr ert Seriailler Vertrag als internationale Saffer⸗ 
Kraßr erklart wurde. Bisber bat ſich hanntpätßlich das 
Neuserfer Bankbaus Warbura für eine Bekeilianna inter⸗ 
effterk. Eire bindende Abmachung erfolgte allerdings noch 

Enset, da nen auch engliſches Kavital aufmerfam wurde 
1* Alencebofe brachke zur Beteiligung am Ausbau des 

Aas der naiven Hinierireppenvolilik Herrn Kabrs, aus 
Ser Sildweftromamiif Adolf Hitlers, ans den Serr Selh 
arfülden brmfeiner Gebeimrerbände bat nun Herr Hei 
Banerm alüclis in die Gebiete einer meür 
aber amch gefäbrlichcren Kolttik celeitet. Ter Zirkus 
ATrune ißt wicht meür adäcgttater Mittelrunkt Fanriicher 
Delkräk zusd das lante Tamtam der „Felddienffübunger“. 
Ser ibrursmeißrvi,er Demonftrutipnen nnd Paraden iſt 
krählecs reßklunger. Die Volitik der Struße int vorbei und 
s*im erſt mird es ernft- 

Sie Büriar Huan zm eineun anien Kaffre kam. Sicior 
Swas [iebtr. mie Ealkatre, leidentesaftli einen aufen 
Seſfßer: er wuchte ißm ahherbenas nur in nnverkälichem Zu⸗ 
ſtamd mmd nerahfchberte michts ſo ſehr als die üble Miſchung 
vun Kaffer emd ir, Als er eines Taaes celenentliud 
eimer Sumwurtfe 

  

  

  



  

Nr. 227 — 15. Jahegang. 

  

Geringe Erhöhung der Winterbeihilfe für 

  

  

Erwerbsloſe. Zulage für Unfallrentner, 
Aufhebung der Mietsverträge mit Dollarklauſel. 

Geſtern beſchäftigte ſich der Volkstag mit einer Serie 
ſosialer Geſetze. Stundenlang wurde debatttert und ver⸗ 
handelt, dennoch iſt das Ergebnis beſchämend gering. Durch⸗ 
gus erfüllbare ſozialdemokratiſche Anträge fielen der Ab⸗ 
ſtimmungsmaſchine zum Opfer. Vergeblich war auch ein 
warmherziger Appell des Gen. KLoßowski, der ſich der 
ſchwer notleidenden Arbeitsloſen annahm. Was will es 
ichließilch beſagen, wenn bei einem verſchwindend kleinen 
Teil der Erwerbsloſen die Winterbeihilfe um ein ge⸗ 
ringes erhöht worden iſt, und Zulagen für Unfallrentner 
beſchloffen worden ſind, wenn von 3000 Unfallrentnern nur 
20 in den Genuß dieſer Zulage kommen. Die große Not 
weiter Volkskreiſe wird dadurch nicht weſentlich gelindert. 
Einen Erfolg konnte die ſozialdemokratiſche Fraktion in der 
Frage der Erhöhung der Unfallrenten erzielen, denn auf 
ihr Drängen ſind Verordnungen erlaffen, die eine 20—35⸗ 
prozentige Erhöhung der Unfallrenten zur Folge haben. 
Sie verhinderte auch, das das Geſetz über die Aufhebung 
langfriſtiger Miets⸗ und Pachtverträge, unter das nun auch 
Vorträge in feſtſtehender Währung fallen ſollen, geſtern be⸗ 
reits endgültig verabſchiedet wurde. Die Sozialdemokratie 
iſt gegen dieſes Beſtreben, weil dadurch die Konſumenten 
erneut belaſtet werden. 

Eröffnet wurde die Sitzung durch Annahäme des Geſes⸗ 
entwurfs über di eiſekoſten der Staatsbeamten. Dann 
kam der kommuniſtiſche Antrag auf Feſtſetzung der monat⸗ 
lichen Unterſtüßsungſätze für Wohlfahrtsrentenempfänger. 
Abg. Gen. Gebauer wies dabei auf die ungenügende Rente 
in den meiſten Gemeinden hin. Der Antrag, die Bezüge 
der Wohlfahrtsrentner auf mindeſtens 50 Gulden im Monat 
jeſt zuſetzen. ſei durchaus berechtigt und werde von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion unterſtützt. Leiſtungsſchwache Ge⸗ 
meinden müſſen zu dieſem Zweck vym Staat Zuſchüſſe er⸗ 
balten. Fflicht des Staates ſei es, für ausreichende Renten 
zu ſorgen. Leider gingen einige Gemeinden bereits dazu 
über, die Wohlfahrtsfürſorge abzubauen, Danzig gehe hier⸗ 

bei mit ſchlechtem Beifpiel voran. Redner bat das Haus 
bringend, dem Antrage zuzuſtimmen, da 50 Gulden monat⸗ 
liche Rente für vollſtändig erwerbsunfähige Perſonen nicht 
zu viel ſeien. Auch die Abg. Krefkt (K.) trat für ausreichende 
Wohlfahrtsrenten ein. Der Deutſchſoziale Lehmann war 
mit dem Antrage zwar einverſtanden, zweifelte aber an 
ſeiner Annahme und ſtellte deshalb den Antrag., eine ein⸗ 
malige Beihilfe von 60 Gulden an Wohlfahrtsrentner zu 
zuüihlen. Tieſer Antrag kam jedoch aus geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Gründen nicht zur Abſtimmung. Der Geietzent⸗ 
wurf felbſt wurde dann gegen die Stimmen der Linken ab⸗ 
gelehbnt. 

   
  

   

Die Kündigung langfriſtiger Mietsverträge 

  

führte ſodann zur längeren Debatte. Das bisherige dies⸗ 
besügliche Geictz, das nur die Miets⸗ und Pachtvert in 
Reichsmark erfaßt, läuft am 30. September ab. Der Senat 
wünſcht Berlängerung des Gei— Ausgerechnet die 
Deutſch⸗Sozialen, die ſonit angeblich die Intereßen der Mie⸗ 
ꝛer vertreten. wollten dieſe Gelegenheit benutzen, auch die Ver⸗ 
träge mit Dollarklauſel und in Feitwährungen aufhebbar 
zu machen. Der Dentſchſoziale Dr. Lembke begründet das 
Verlangen mit der geinnkenen Kaufkraft des Dollars. Abg. 
Knrowski vom Zentrum war mit der Verlängerung des Ge⸗ 
jeses einveritanden, lebnte aber ſeine Au hnung auf die 
Verträge in feiter Währung ab. 

Den ablebnenden Standpunkt der ſozialdemokratiſchen 
Frak:ion begründete Abg. Gen. Schmidt, der betonte, daß 
die Aufhebung der Miets⸗ und Pachtverträge vr 
teuerad wirke. Die böhere Miete werde durch Pr; 
ichläge auf die Baren wieder berausgeſchlagen. Den 
inmenten würden mithin neue Laſten aufgebürdet. O. 
beſttzer, die während der Inflationszeit durch Dollarmieten 

    

  

      

    

   

  

  

  

  

  

gute Geichäfte machten. können nun nicht ſagen. daß ſie ſich 
nat babe damals mit dem 

beſitzern mit ichlechtem 
nerkalkuliert häten. Auch der S⸗ 
Pachten gewuchert und ſei den 
Beiſpriel voranaegangen. Die joztaldemokratiiche Fraktion 
itehe auf dem Standnunkt, daß abaeſchlonene V 'ae ein⸗ 
gehalten werden müßen. Dr. Blavier [D. D.) und Ehm 
[D.N.) vertraten den gegenteiligen Standpunkt. Ober⸗ 
regierungsrat Briciewitz erklärte. daß zwar erhebliche Be⸗ 
denken gegen die Auſfhebung der Verträge mit Dollarklauiel 
beitünden, aber der Volkstag möße den Antrag dennoch an⸗ 
nehmen. da auch die Stadt und der Staat an der Aufhebung 
dieſer Verträge interemnert wären. 

5 Geſeses 

  

   
   

  

  

    
  

  

   
   

    

  

über die Aufhebung der 

  

lanefriſtigen Mie⸗ 
mwüerde alsdann in 2. Leiung beſchloößen. Der fofortigen 
3. Leinng wurde von den Sozialdemopkraten wideriprochen, 
die ihren Siderfpruch auch anfrechterbielten. als von ver⸗ 
iiedener Seite betont wurde, daß am 1. Sktober ein 
Vakium entſtehe, wenn das Gejfetz bis dahin nicht verab⸗ 

  

ichtiedet fei. ů 
Erböhung der Erwerbsloienunterſtützung 

fordertie ein ſozialdemokratiſcher Geſetzentwurf. der im So⸗ 
zielen Ausſchuß leider keine Mehrbeit gefunden bat. Die 
bärgerliche Mebrheit leünte die Erköbung der Erwerbs⸗ 
Iofenunterhüsung ab. Abg. Gen. Aloßomskt geißelte das 
unjosiale Verhalten diefer Ausichnsmehrheit und wies ant 
die große Not der Erwerbslofen hin. Tie geringen Unter⸗ 
Rüsungsſätße müſſen nubedingt erhöht werden. Der vom 
Ausſchris abgelehnte ſozkaldemokratiſche Antrag babe geſor⸗ dert:⸗ die Höchftiatze in der Erwerbeloſenfürforge ſofert ſo Su gefßalten, daß die Hauptunterſtützungen um 
25 Proßent und die Familienzuſchläge um 30 Progent 

'erträge, auch der in Feſtwährung,   erböhr werden: ferner. daß die Spanne zwiſchen weihlichen 
und männlichen Erwerbsloſen aufgeßobér wirdb. Die 
aleichen Antrüge werde die jozialdemokratsſche Fraktion er⸗ 
neut dem Plenmm porlenen. Befonders eingebend begrün⸗ 
Sete Gen. Kloßomski den Antrag auf Gleichſtellung der 
mweiblichen mit ten männlichen Ermerbskoßen. Er ſchilderte 
Lie Gefahren. Sie die arbeitsloße Arbeiterks bebrohen und ver⸗ 
lanate. daß durch Zablung einer angemeſſenen Muterßütung 
vorbengend gewirkt wird. Unnmgänglich noiwendig fei die 
Zahlung einer 

an die Ermerbalaſen. Zamit öieſe in der Lage find, ſich wenig⸗ ftens etmas auf den kormenden Winker roränberefien. Die 
foztalbemokratiſche Fraktion fordere 5 „ daß alle Er⸗ 
werßslaſen. welche am —2 Seieß 1921 30 Tage Am und 
maren, eine einmalige ſchaftsbeihilfe erhalten. 
zwart Berßeiratete Exwerbsloſe 60 Eld. unnerßeirutete 
20 von 20868 brn Künt, Degabl Sie 2 wirtb ein 
üchlag van . rn Kind gezahlk. Die Ausgahlung 
biS ären I. 2 ei Lriolgen. 

Der Kommuniſt Schulz rügt, daß vielen Arbeitern durch⸗ 
aus unberechtigt die Erwerbsloſenunterſtützung vorenthalten 
wird, ferner die geringe Höhe der gezahlten Unterſtützungen. 
Wic Hohn wirkte es, als der Zentrumsmann Gaikowski 
erklärte. daß durch ſchöne Worte den Arbeitslofen nicht ge⸗ 
holſen werde, denn gerade die Zentrumsfraktion habe es 
an orbeiterfreundlichen Worten niemals fehlen laſſen, ging 
aber bei Abſtimmung ſtets mit den deutſchnationalen Ar⸗ 
beiterfeinden zuſammen. Er trat für die Erhöhung der 
laufenden Winterbeihilfen ein, die z. B. bei einer fünf⸗ 
köpfigen Familie monatlich 20 Gulden betragen ſoll. 

Es wurden denn auch ſämtliche ſozialdemokratiſchen und 
kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt und ein Antrag ange⸗ 
nommen, nach dem die Winterbeihilfen bereits für Oktober 
gezahlt werden. Die Beihilfe beträgt für einen verhei⸗ 
rateten Erwerbsloſen mit 3 Kindern monaklich 20 Gulden, 
für unverheiratete 8,10 Gulden. 

Ein kommuniſtiſcher Antrag, 5 Millionen Gulden auf 
dem Wege der Anleihe aufzubringen und zur Beſchaffung 
von Arbeitsmöglichkeit zu verwenden, wurde ebenfalls gegen 
die Stimmen der Linken abgelehnt. Bei der Beratung dieſes 
Geſetzentwurfs kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Spötaldemokraten und Kommuniſten, da Ietztere 
darin u. a. verlangen, daß Streiks und Ausſperrungen vom 
Staat finanziert werden. Abg. Gen. Kloßowski ſtellte feſt, 
daß dieſe Forderung ein Verſtoß gegen die fundamentalſten 
Grundſätze der Gewerkſchaftsbewegung iſt. Wenn der Staat 
Streiks und Ausſperrungen finanziert, wird er auch ein 
Mitbeſtimmungsrecht über die Verwendung der Gelder for⸗ 
dern. Das können die Gewerkſchaften nicht zulaſſen. Sie 
ſind es gewohnt. ihze Kämpfe ſelbſt zu führen und ihre 
Koſten zu tragen. Der Antrag beweiſe lediglich die Unreiſe 
der Antragſteller. Kein ehrlicher Klaſſenkämpfer könne für 
dieſen Autrag ſtimmen. 

Mit Laufſchritt eilte der Kommuniſt Schulz zur Redner⸗ 
tribüne, um die kommuniſtiſche Blöße zu bedecken und die 
Sosialdemokraten in Grund und Boden zu wettern. Aber 
das Fleiſch war willia, doch der Geiſt war ſchwach! Wenige 
Zwiſchenruſe, wie: „Ihr ſeid ſchöne Klaſſenkämpfer!“ brachte 
den Schimpfgewaltigen vollſtändig aus dem Konzept. Schließ⸗ 
lich trat der Reſignierte von der Strecke ab, die er in Ueber⸗ 
jchätzung ſeines Könnens ſo ſiegesbewußt betreten hatte. 
Der kommuniſtiſche Antrag wurde abgelehnt. 

Die von den Sozialdemokraten geforderte 

Erhöhnng der Unfallrenten 

liat im Ausſchuß keine Mehrhbeit gefunden. Es wurde jedoch 
eine Entſchliehung angenommen, daß der Senat durch Ver⸗ 
ordnung die Jabresarbeitsverdienitjätze erhöhen ſolle, wo⸗ 
durch denn die Unfallrenten ſich erhöhen. Abg. Gen. Ge⸗ 
bauer bedauerte die Ablehnung des weitergehenden ſozi 
demekratiſchen Antrages. Die Zahl der Unfallrentner im 
reiſtaat betrage 3000, wovon aber nur 202 als über 6654 
Proszent erwerbsunſähig anerkaunt ſind. dieſe würden 
in den Genuß der von den bürgerlichen Parteien beantragten 
Zulage Ulnſallrentner kommen. Die Entichließung des 
Ausſchujnes wurde ſodann angenommen und auch die Zu⸗ 
lagen für Unfallrenten bewilligt. 

Alsdann ſtand ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur De⸗ 
hatte, dem Senat das Recht wieder zu entziehen, ſoziale 
Geietze nach eigenem Ermeſſen zu ändern. Das Recht war 
ihm in der Inflationszeit eingeräumt worden, iſt heute 
jedoch nicht mehr angebracht. Bei der Abſtimmung über 
den Antrag ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, 
da die Linke die Abgabe in Stimmkarien verweigerte. 
Dadurch wurde erreicht. daß der Antraa Dr. Blavier aur 
Erhöhung der Mieten wohl zur Verhandlung kom⸗ 
men konute. 

Der Präſident veriagte das Haus auf Donnerstag nach⸗ 
mittag. 

     

    

  

Keine Einigung in der Eifenbahnfrage. 

Die unter Mitwirkung der Sachverſtändigen des Völker⸗ 
bundes ſeit dem 16. d. Mis. ſtattfindenden Danzig⸗polniſchen 
Eiſenbahnrerhandlungen ſind heute beendet worden. Sie 
baben zu einem Ablommen nicht geführt. Zur Verhandlung 
Mmund die Frage der Verwaltung der pommerelliſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch die Eiſenbahndirektion Danzig und einige 
ionſtige Streitfragen, die mit der Eiſenbahn in Zufammen⸗ 
hang ſtehen. Wenn auchen einigen Punkten die Möglichkeit 
einer Verßändigung ſich zeigte, ſo war doch eine Einigung 
nicht zu erzielen, da in den Hauptpunkten die Danziger For⸗ 
derungen von Polen abgelehnt wurden. 

Für ſeine Zuſtimmung zu dem Verbleib der pommerelli⸗ 
ichen Eifenbahndirektion in Danzig ſforderte Danzig ins⸗ 
beſondere: 

1. Ermäßigung der Vorortfahrvreiße, 2. larifariſche Be⸗ 
Lünſtigung Danzigs vor allen anderen Häfen, 2. Berbeñerung 
einiger Eifenbahnanlagen im Hafen, 4. freien, durch keine 
Reviſionen behinderten Turcöigangsverkehr durch Tirichan 
im Verkehr zwiſchen dem weſtlichen und öſtlichen Seil des 

Freißlaatgebietes und erleichterten Durchgangsverkehr nach 
dem Anslande über Kalthof, Strebelin und Konitz Korribor⸗ 
verkehr). 

Alle dieſe Danziger Forderungen erfuhren auf polniſcser 
Seite Ablehnung. Andererſeits forderte Volen eine erheb⸗ 
liche Beichränkung des Danziger Geſesgebungsrechtes auf 
allen Gebieten, die mit der Eiſenbahn irgendwie in Znſam⸗ 
menhang ſtehen, ſo auf dem Gebiete der handelsrechtlichen 
Verkehrsordnung. der polizeirechtlichen Ban⸗ und Betrtebs⸗ 
Ordnung. der Regelung des Verbättuißes der Eifenbahn zur 
Poſt und anderen Danziger Behörden, der Regelung der 
Arbeitsseit für Eiſenbahnbebienſßtele und anderes mehr. 
Diete pokniſche Forderung, die mit der rechta“räftiaen Eißen⸗ 
bahnenticheidung des Hohen Kommiſffars vom 5. September 
1321 nicht nur in völligem Widerſpruch ſtebt, ſendern ſie gänz⸗ 
lich umſtößt, mußte naturgemäß von Danzig obgelehnt 
werüen. 

Nunmeßhr werden ſich roransſichtlich die völkerbundlichen 
Inſtanzen ernent mit den Eiſenbahnkragen zu beſchäftigen 

baben. —— 

anf PDen Marlt. Die Schuvokavelle 
Aist arn Sun Sonniag den 2. Eemerder. von 12—1 Uhr, eine 

zu Gunſten des Kinderbeims des Danziger 
   

    

1. Beilage der Danziger Volksſtimme sonfab 

SEhſillpolitiſche Verhandlung im Volhstag. 

    

27. September 1924 
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Der Hafenarbeiter⸗Konflikt vor dem 
x Schlichtungsausſchuß. 

Nachdem der Einigungsvorſchlag des Herrn Kaufmann 
Siebenfreund, welcher bekanntlich für die Hafenarbeiter 
vom Tage der Arbeitsaufnahme einen Tagelohn von 930 
Gulden vorſah, von den Haſenarbeftern in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit erdrückender Majorität abgelehnt war, hat 
der Schlichtungsausſchuß von Amtswegen auf Grund der 
Verordunng vom 28. Dezember 1918 in dieſen Lohnſtreit 
eingegriffen und die Parteien zum vergangenen Mittwoch 
zur mündlichen Verhandlung eingeladen, um die Beilegung 
der Differenzen durch einen Schiedsſpruch herbeizuführen. 
Sowohl der Verkehrsbund wie auch der Hafenbetriebsver⸗ 
ein hatten vor den Verhandlungen dem Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß umfaſſende Schriftſätze unterbreitet, um dieſen über 
die beſteeubenden Differenzpunkte zu informieren. ů 

Nach den Verhandlungen, welche « Stunden dauerten 
und in denen die ſtreitenden Parteien nochmals ihren 
Standpunkt eingehend begründeten, wurde folgender 
Schtedsſpruch gefällt: 

1. Die Arbeit iſt am Freitag, den 2W8. Septender 1921 
aufzunehmen. — 

2. Der Tagelohn betränat vom Tage der Wiederaufnahme 
der Arbeit an bis zum 31. Dezember 1924 10,— Gul⸗ 
ꝛen. ů‚ 

3. Die Parteien erhalten eine Frys bis zum Donners⸗ 
tag, den 25. Sentember 1924, abends, zur Erklärung 
über die Annabme oder Ablehnung des Schieds⸗ 

ſpruches. 
4. Ueber die übrigen Arbeitsbedingungen haben ſich die 

Parteien. zunächſt in unmittelbaren Verhandlungen 
nach Wiederaufnahme der Arbeit zu einigen. g 

Kommt keine Einigung zuſtande, ſo wird der 
Stihlichtungsausſchuß nach Anrufung entſcheiden. ů 

Die Lohnkommiſſion der Haſenarbeiter, welche ſoofrt 
nach Fällung des Schiedsſpruchs zufammentrat, hat nach 
eingehenden Beratungen einſtimmig beſchloſſen, in Aube⸗ 
tracht der gegenwärtigen Sitnation der Vollverſammlung 
die Annahme des Schiedsſpruches zu empfehlen. ů 

Im Falle der Ablehnung des-Schiedsſpruches durch den 
Haſenbetriebsverein ſollte die ſofortige Verbindlichkeitser⸗ 
klärung bei dem Kommiſſar beantragt werden. 

In der Vollverſammlung der ausgeſperrten Haſenar⸗ 
beiter erſtattcten die Organiſationsvertreter über die Ver⸗ 
handlungen Bericht und empfahblen im Namen der Lohn⸗ 
kommiſſion die Annabme des Schiedsſpruches und damit 
auch die Aufnahme der Arbeit am Freitag. den 28. Sep⸗ 
tember. 

In der Diskuſſion wurde der Schiedsſpruch von den 
einszelnen Rednern lebhaft bekämpft und verlangt, daß zu⸗ 
nächſt die ſtrittigen Eunkte des Mantelvertrages geregelt 
werden müßten. Erſt dann könne man endgültig zum 
Schiedsſpruch und zur Wiederaufnahme der Arbeit Stel⸗ 
lung nehmen. Juzwiſchen war auch bereits bekannt ge⸗ 
worden, daß der Haſenbetriebsverein evenſalls den Schie 
ſpruch abgelehnt hatte, was die ohuehen ſchun erregte Stim⸗ 
mung noch nergüßerte. In geheimer Abſtimmung wurde 
daun der Schiedsſpruch mit 1029 gegen 79 Stimmen abge⸗ 
lehnt, ein Teil der ausaeſperrten Haſenarbeiter beteiligte 
ſich nicht an der Abſtimmung. Nachdem anuch von Arbcit⸗ 

  

    

  

    

  

    

    

    

  

nehmerieite der Schiedsſpruch abaelehnt iſt, beſteht keine 
Möalichkeit, die ndlichkeitserklärung beim Demobil⸗ 
machung onmmifſar zu beantragen. 

Der Kamfpf aeht alſe weiter. — 
  

Der Unterinchun ſchuß kritt Miitwoch, nachmiltags 
* Uhr, au ſeiner muß zuiammen, um nochmals den 
Senatspräſidenten Sahm und den früheren Senakor Je⸗ 
welowsli als Zengen zu vernehmen über das Abkom⸗ 

       Si 

       

   

  

    men zwi u dem Senatspräſidenten Sahm und Volcn vom 
1. Sey r 1925 in Genf. 

Ucberſec⸗Telegraphie: ibun Buchſtaben in der Minute. 
Ueber eine epochemachende Neuerung in der Seekabel⸗ 
telegraphie hat auf der Naturforſicherverſammlung in Inus⸗ 
bruck Profeiſur Dr. Wanner⸗Berlin, Präſident des Tele⸗ 
araphentechniſchen Reichsamtes, berichtet. Bisher konnte 
man anf den langen Transoscankabeln nur recht langſam 
telegraphieren. Auf den Kabeln zwiſchen Europa und Nord⸗ 
amerika werden zum Beiſpiel in einer Minnte nur 180 Juch⸗ 
itaben, auf manchen Kabeln im Pazi en Ozean ſogar noch 
unter 100 Buchſtaben beſördert. Proßeiſor Wagner und feinen 
Mitarbeitern iſt es gelungen, die Telegraphiergeſchwindig⸗ 
keit auf 1000 bis 1200 Buchſtaben pro Minute zu ſteigern. 
Die techniſchen Mittel, mit dem dieſes erreicht wird, beſtehen 
in einem neuen Kabeltyn mit erhöhter Selbſtinduktion, owie 
neuen Apparaten und Schaltungen zum Schneliſendeun und 
Schnellempfangen unter Verwendung von Hochvakuum⸗ 
verſtärfern. Wie wir hören, werden die von der Deutich⸗ 
Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft geplanten Kabelverbin⸗ 
dungen von Deutſchland nach Nordamerika und anderen 
Ländern nach dem neuen Syſtem hergeſtellt werden. ů 

Die Ringkämpfe im Schützenhaus. Geſtern abend traten 
als erſtes Paar Romanvff und Macdonald gegeneinander 
an. Der Ruße legte den Engländer in 17 Minuten durch 
Nackenhebel. Dann rangen Cziruchin und Anglio. Ert'ꝛrer 
konnte gegen den ſchweren Neger nicht aufkommen. Trotz⸗ 
dem gelang es Anglio erſt nach 15 Minuten den gewandten 
Ruſſen durch Ausheber aus dem Stand zu beſiegen. Der 
Herausforderungskampf Kornatz und Luppa murde ſehr bart 
geführt. K. konnte jedoch einen Krenzariff anbringen und 
Luppa bereits in 6 Minnten auf beide Schultern legen. Am 
Donnerstag ſiegte Romanoff über v. d. Born in 17 Minuien 
durch Unteragriff. Weiter rangen Kornatz und Cziruchin. 
Der Oſitpreuße konnte ſeinen bebenden Gegner erſt in 43 
Minnten Herr werden. Am ſtärkſten intereſſierte der Ent⸗ 
ſcheidungskampf zwiſchen Siegfried und Analio. Nach einem 
bartnäckigen Kampf konnie Siegfried in der 41. Minute durch 
eine geſchickte Jarade eines Kopfariffes den Neger auf beide 
Schultern drücken. — 

Ludwig Normann à Co. 
Baumaterialien-Häandlung 

DANZIE Ianggatter Wali é62 Tel. 419 

Helern preiswert in jeder Menge: 

Schlemmiłcreide 
Rohrgewebe 
Schamottesteine 
Schamotteplatten 

und Mörtel 

    

Mauersteine 
Portland-Zement 

Stückkaäallæ 
gelöschten Kallk 

Gipe 

  

 



  

Braunsberga. Einen böſen Reinfall erlebte ein 
Hleſiger Geſchäftsinhaber. Es erſchien in ſeinem Laden ein 
gutgekleideter Herr, um ein Motorrad zu erſtehen. Die 

Marke „Wandervogel“ ſchien dem Käufer am beſten zuzu⸗ 

jagen, nur hegte er in Bezug auf die Leiſtungsfähiakeit des 
Rades Sweifel, beſonders darin, ob es auch bei Steigungen 

nicht verſagen werde. Trotzdem der Verkäuſer das Rad 

praktiſch vorführte, ſchien der Kunde immer noch nicht be⸗ 

friedigt und erbat ſich die Erlaubnis, ſelbſt einmal ſein Heil 
zu verſuchen, weichem Wunſche der nichtsahnende Geſchäfts⸗ 
mann auch bercitwilligit nachkam. Auf dieſer Fahrt muß 

ihm das Rad jedenfalls durchgebrannt ſein; denn er hat ſich 
bis heute nicht wieder ſeben laſſen, und der Geſchäftsmann 
bat mit dem Verluſt ſeines Motorrades die Entdeckung be⸗ 

zahlen müſten, daß er einem geriebenen Gauner in die 
Hände gefallen iſt. 

Schlochau. Ueber das Brandunglückin Bölzia 
wird weiter gemeldet: Allem Anſchein nach iſt das Feuer 
durch Fahrläffigkeit in einer Scheune ausgelommen. Es 
brach um 710 1Ihr vormittags ans. als die Leute auf den 
Feldern waren. Bei dem ſtarken Sturm verbrritete ſich das 
Feuer, begünſtigt durch die Strobßdächer, im Verlauf von 

eiwa einer Biertelstunde ſan über das gansc. aus 60 Ge⸗ 

ölten beitehende Dorf. 31 Geböfie brannten bis auf die 
Grundmauern nieder. 41 Familicn, zulammen 171 Perſonen. 
Eud obdachlos geworden. Viel Grokvicb nud Geilügel ſiit 

verbrannt. Am Abend des 23. Sept. lagen die obdachlos 

Gewordenen mit ibrem Vieh und den ſpärlichſten Inventar⸗ 

ütücken auf Straße und Ackerland. Im Lauſe der Nacht noch 
wurde von den Nachbargütern und Nachbarortſchaften zu 
ihrer Unterbrinaung das möglichite getan. 

Kolberga. Schiffsunglück. Am 33. September mor⸗ 
gens 6 Ubr iſt öſllich der Oderbanf der Zweimaſtſchoner 
„Franz Joſt“ aus Aenbsburg. mit Ladung von 120 Tonnen 

Glasiand auf der Reiſe non Stettin nach Karlsharm (Schwe⸗ 
den) leck gejvrungen nub in angciahr U Meter Bapertiefe 
geiunken. Der Karitän nebt Frau und Lind und die Be⸗ 
fatzung von äwei Mann baben ſich in einem Buvpt gercittet 
und ſind abends gegen 9 1Ibr im Anlpberger Saren gelandet. 
Die Schiffbrüchigen, dic ihrr aeſamie Habe eingebüßt baben, 
wurden in Kolberg unicrgchratht. — Grofge Herings⸗ 
zuüge lind. wie bereits brrichier, anf der Höhe von Kolbern 
etwa zehn bis zwölf Scemeiſen fermärts cingetroffen. Die 

Lolberger Fiſcherfloitille bar aussrryordenilich reiche Bente 
eingeßbracht. Ein Autzer fam mit Jrnmern. andere mit 
—3ʃ Zentnern an Land. Tit Seringt murden mit U Pig. 
vro Pfiund vin den Fiichern absrarben. im Hleinverfant 
koftcten fie 85 Pia. 

Srandens. Da3 Holzgefhäfi ſchrini fich bier chwos 
beleben zu woflcn. Serſchicdtne Eirßhagt Sägtmertfe baben 
wirder NRunbhnis aungrichnfft. n mit dem Einichnitt zu be⸗ 
ginnen. Anderwäris ruti der Beirieb aber nollſtändig. die 
Arbeiter Rüd enilahen. und nur Ein und mieder wird ein 
Vagasn Prlabcn. Sebr ftärend für das Srlößsge⸗ 
ſchäft it der SHafenarbcifterüfreif in Danzis. 
Verkauftes Materiel eœmei nicht zur Abrabrm und es er⸗ 
vlat anch nicht AeaabIAAS. 
TDierm Eine Dementerantirn fand am rergangr⸗ 
iuen Sannien machmittans üintt. Ein Aug., in Leri rnic Faß⸗ 
nen ſomie PIatmic mit Anffchriffcn mir -Eice mieber Krieg 
„VDir verlangen Ardrit n rE . EHartrasen murben. 

beregie ſuch üurck dir GassiürtErn MAr Scbmmng &rs Boic⸗ 
woden. er füh cuniiise. 

„ Tbern. Die Tilcler sad Siellgccer üFrci⸗ 
Ker. Sir Eaben die Arürtt am Diensieg mirdergelest uns 

  

   

   
  

  

zwar gemäß Beſchluß auf der Berfarmmlung ihrer Verbands⸗ 
arnppe beim Z. Z. P. (Polniſcher Berufsverband) und der 
Freien Gewerkichaften. Der Streikgrund iſt in Lohnjor⸗ 
derungen zu ſuchen. 

Auss Mller LDelt 

Der Maſſenmörder Haaxmaun iit nach Abſchluß der Be⸗ 
obachtung ſeines Geiſtesänſtandes in Göttingen wieder nach 
Hannover übergeführt und im Gerichtsgefängnis unterge⸗ 

bracht worden. In der nächſten. am 8. Oktober beginnen⸗ 

den Schwurgerichtsperivde wird noch nicht gegen ihn verhan⸗ 
delt werden. ſondern wahrſcheinlich erit im November. 

Ein Luſtmord in Efſen. Geſtern nachmittag gegen 174 
Ubr wurde die 13jährige Tochter des Bankiers Hammer⸗ 
ſtein, dehen Wohnung im Stadtwald Eichenwald liegt. auf 
dem Nachhauſewege von der Schule überfallen, durch einen 

Schlag betäubt und vergewaltigt. Der über das Ausbleiben 
des Kindes beunrubigte Bater ſuchte ſeine Tochter und ſand 

ſie zehn Schritte von ſeiner Bobnung eutfernt in einem Ge⸗ 
bfiich noch lebend auj, doch itarb ſie bald darauf in ſeinen 
Armen. 

Noch keine Anfklärnng des in Berlin. 
Der kleine Herbert Ulbrech in noch einige Male von den 
Kommiffaren verhört worden. Wenn es zuerſt den Anſchein 
batte, als ob der Junge einige Fingerseige geben könnte, 
iſt dies jetztt doch binfällig gcorben. Er fann ſich auf nichts 
mehr recht beinnen. Hinzu kommt noch. daß der Knabe, der 
ſich im Mittelpunkt des Interen⸗s Rebt, ſeiner Phantaſie keine 
Zügel anlegt und immer neue Oukels“ erfindet. Bisber 
baben ſich in dieſer Beziehung keine Anbaltspunkte ergeben. 

25 Gäufer eingeäſchert. In Nikolsburg, einem kleinen 
Städichen in Süd⸗Mäbren. iſt ein verbeerender Brand 
ausgebrochen, dem im Lauſe von menigen Stunden 26 
Hänier aum Opjier fielen. Der Sachſchaben wird auf fünf 
Millionen Tichechokronen angegeben. Viele Bewohner der 
Staßt Wurden obdachles und Baben ihr ganzes Hab und 
Guf verloren. Menſchenleben jind nicht zu beklagen. Das 
Pener iſt durch die Anvorfitftiafeit zweier Schulliungen ent⸗ 
itanden. die in der Näbe der Peirslenrvortéäte eines Pro⸗ 
onktenbändlers Zigaretien gerancht batten. 

Bluttat rinrs Geiheskranten. Eine furdbtbare Bluitat 
bat fich in ciner Nacht in Berlin im Hauſe Willibald⸗Alexis⸗ 
Straße 7 obgeipielt. Hier wurden morgens der 27 Jahre 
alte Scklächtermeifler Jobaunn Bornichein nnd eine weibliche 
Verjion in einem Mebenraum ſeines Ladens tot aufaefunden. 
Nach den angeſteſlten Ermirilnngen hbalte Bornſchein das 
Mödchen — anſcheinend eine Straßbendirne — mit einer Hanf⸗ 
ſchnur erdronelt und ibr hbann mit dem Schlächtermeſter den 
Hals durthgeichnilten. Dann baf er fich feſkf durch Gasver⸗ 
giftmng das Leben genommen. Bornſchein pefand ũch megen 

ceiſtiger Störnnaen in ärztlicher Bebandinna. Seine Frau 
mit verreiſt. Er jcheinf bieie Gelegenßbeit bennhkt au beSen, 
vm das Msen Mit nech ieiner Aufanns zu nehmen. Hier 
bat er maßrichcinlich in geiftiiger Umnachfung die graufige 
Tai Pegangen- 

Der elektriſce Tod. Die Reiſensen des Zuges, der in 
Ler zweiten Nechmiitansüäunde von Saldenburg nach Dit⸗ 
kersSbach fubr. maren geiwungen, Zengen eines granenbaften 
Schaniniels zu ſein. Dieie Bahnlinie mird neben einer An⸗ 
zahl anserer ſchleßichen Linien ſrit einiger Zeit eleftriich 
betrichen. Arf einem ser Leifnungsmafte mar ein Maler 
mit ürgendwelcher Arbeit beichäftiat. Als der Zug heran⸗ 
nabte. Stithaß es auf bisber nocth nwanfaefſärte Seife. daß 
der Starfarem in den Körper des Arkeiers ſubr. Er iſt 
vffenbar raich artõiei worden. die Kleider aber und der Kör⸗ 
rer felbas finaer Fener. und ſo nenßten die Keiienden des 
Zuges. der üeben blieb und längere Zeit Hielt. die Ver⸗ 
brennuns eines merichlichen Körners in der uft rritanſefen. 
Die Urtterfurthung mird muhl Klarbeit darüber ſchaffen, ob 

  

etwa der unglückliche Arbeiter nicht mit den nynseudigra 
Sicherheitsmitteln verfeben war. Der Zud ſelbſ erlitt eine 
balbſtündige Verkpätung. ů‚ ů 

Raubüberfall auf der Straße. In Hambura entriß in 
der Iſeſtraße ein wohnungsloſer Büfettier einer Frau die 
Handtaſche und einen Koffer, mit denen er flüchtete. Als 
er ſich von Paſſanten verfolgt ſab, gab er einen Schuß ab, 
der den 34jäßrigen Kaufmann Hermann Sieinberg ſofort 
tötete. Es gaelang ſpäter, des Flüchtigen habbaft zu wer⸗ 
den. Den Koffer und die Handtaſche batte er inzwiſchen 
jforigeworfen. 

RUCH: XANTV JaKA O 8 

Versommlamgs-Anaeiger 
Angei Verſammiungskalend⸗ Merhens 
der Weicahehele An Spendt 23 „ Daue Sangahfung eahrchr. — ů 

Zellenvreis 18 Gümenpfennig. 

     
      

  

   
   

Arbeitsgemeinſchaft der Liaa für Menſchenrechte. Nächfte 
Veranſtaltung: Sonnabend, den 27. Sept. 1924, abends 
7.30 Ubr. Naturforſchende Geſellſchaft, Franenaauſſi 70 

ů 147— 
Berein Arbeiter⸗Iutzend Danzig. Sonntag, den 28.: Tour 

ins Hoch⸗Kelpiner Moor. Treffen: 6 Uhr, Heumarkt. 
Berein Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Sonntag den 28. Sept., 

124 Uhr an der Sporthalle: Abmarſch für die Mädchen zur 
Mädchenkonferenz im Danziger Heim. — Für die Burſchen 
um 1 Uhr am Lanafuhrer Markt zur Beteiligung an der 
Fahnenweihe der S.P.D. Zoppot. 

Arbeiter⸗Ingendbund. Mädelkonferenz Sonntag., den 28. 
September, nachm. 37e Uhr, Verſammlung der Mädels 
aller Ortsgruppen im Danziger Heim, Schwarzes Meer. 
Stellungnahme zur Mädelarbeit. 

S. P. D., Bezirk Oühra. 
Die Genoſfinnen und Genoſſen, die an der Bannerweihe 
in Zoppot teilnehmen wollen, ſammeln ſich 2.15 Uhr am 
Hauptbahnhof. Der Borſtand. 

T.⸗-B. „Die Naturfreunde“. Sonntag, 28. September: Nach 
dem Kladautal. Abfahrt 6.35 Uhr. Hauptbabnhof bis 
Prauſt. — Dienstag, Mittwoch und Freitag, pünktlich 7½ 
Uhr: ESyrechchorproben. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ für den Freiſtaat 
Danzig. Sonntag, den 28. September,, Abfahrt 7 Uhr 
Henmarkt nach Oliva—Gr. Stern Nachm. Abfabrt 

2 I[tö5r Heumarkt nach Zappot. Beteiligung an der 
Bannerweihe der S. P.D. Die Fabrwarte. 

14784. 

Freier Volkschor Zoppot. Sonntag, vormittags von 9 bis 
11 Ulßr: Uebungsitunde und Anfnahme neuer Mitalieder 
im Bürgerheim. 

Nachmittags 24 Uhr: Treffpunkt am Bürgerheim zur 
Mitwirkung bei der Bannerweihe der S. P. D. Zoppot. 
14•68) Der Borſtand. 

Arbeiter⸗Radjahrerverein „Komet“ Zoppot. Sonntag, den 
8. d. Mts. nachmittags 2 Uhr: Treffpunkt am Bürger⸗ 
beim zur Teilnahme am Feſtzuge der S. P. D. Zoppot. 
14 7U) Der Vorſtand. 

Lanainhrer Männergejanaverein von 1891. Morgen, Sonn⸗ 
tag, vorm. 10 U2hr: Beſichtigaung der Brauerei. Sammeln 
974 Ubr, Klein⸗Hammerpark. (14 80⁰ 

S.N. D. Bezirk Lauental. Dienstag. den 30. September, 
abends 7 Uör, bei Kamlab Mitgliederverſammlung. 
Ref. Gen. Schmidt. 

Prefekommiſſion. Mittwoch. den 1. Oktober. abends 7 Uör: 
Sitzuna in den Ränmen der Volksſtimme“. E 
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Sümend er h m EM ſcCit gen m em, fräfühpnä⸗ 

    

Bei Schwächezuständen, Unterernahbrung und in der Rekonvaleszenz 

Eine Kur nit Pohls Haematogen 
allen Apothehen und Drogerten erhänuch. — Man fordere die ges. gesch. Marke ., Pohl“. 

  

Das Erochmis ſeimes Nacsdemfens mum: Die Geſellichaſt 
MEefsde ſünn Sim Keuht am. Nern Weltna zu Wricheffen ßie nicht 

S SS E 

im feimer S 

be Demm ſeim Feingefübl 

Seufuüht mäi ütuem imd Kinmbenn aim fefen. 
UüiäE mm ir aubserer Innigrit aus er 5 nach Dirſer 

ITremmmmm aeum miürcher amseee 
Kchit müi er SihemünfrFEErim 
aem barißbaß m ühm Tunbimm. ExSulmme meß Auße Era-äte 
Sme EIAerte er Fri Siüdent Defmuße in einen arpßen 

a im üErem Sclum anf efnem Tiich⸗ 

Der in ? fE er. 
EE Eürir u Eaumt ꝶhm br bmmh Eüff- 

Een. Sier er e E cter Srähm en bes GSetbs- u. E 3 cEEE 

„IEir Em Fcunrämmürrüt müft M2- 
Er ſilh üim amrtwerffmm is GSeſmhfit- che EEHure- 
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Quäle dich und mich doch nicht mit eiferſüchtigen An⸗ 
warhunen: Wirklich. das iſtt deiner und meiner un⸗ 
Würdia“ 

Er Krich jich mit der Hend über die Stirn, als wollie 
wäderirennige Gedanken verſcheuchen. 

Dn baſt recht.“ 
Schon mollte er weiter blättern. aber das Bild des 

Künftlers, das ihn in der Kolle des „Bols in den Jonr⸗ 
nalißhen“ darnelite, feſfelte ihn und noch einmal betrachtete 
er es aufmerkiam. Ein interenanies Geficht; Iebbafte, wie 
es ſchien, dunkle Angen, ſchones, gewelltes Haar, von dem 
eine Locke halß in die Stirn fiel, eine aeradesn ibeal vro⸗ 
vortionierte Geitalt — wie ein Avollo. 

Die beist er?“ trat es dem Beichanenden unwillkürlich 
amf die Lippen. — — 

Kurt Sapen. Biit du nun zufrieden? 
Ex dachte cin paar Sekunden nach: plöslich erſeßte er 

isne Hand. Beunte ſich zu ihr hinüber und ſah ihr feit. durch⸗ 
Srircenb in die Augen. Es koſtete ihn eine ſichtli“ Ueber⸗ 
winbtmg., aber er konnte die Frage nicht unterdrücken: 

Ilr fandet euch nabe?ꝰ? 
Jaäre Anagenbrauen zufammtenzjiebend, erreiberie ſie: 

Habe ich Zich je danach gefragi, wen dn mir Lieb gebabt 
Haßt? Xein, baß geßt mich nichks an. Ich biut wicht ſe naiv. 
ztn glanben., har ich — abgeſehen von deiner 
erſte Siebe bin⸗ 

Er zuckte leiße sſammen. Das war 

äremmen Beichrärkangen nickl. 
perlent warer. TDamii mußte mam ſich eben nbfinben. 

weins,*Enmanement im Berfin fäbon bäcser?“ kraate er 

rüsseftens über cin Jaßr. Bis dabin iß er noch an 
Wdem gebeamden ebaerfeden davon, Raß das, was max. 
ämer rwenbei M. Es üß wirklich fberfläfßig, Saß en 
bende mit elben, erlediaten Seſchichtem langweilſe- 

1.—.— 

Kanold's Sahne-Bonbons 
Sind untihertrerfieh 
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Brauchen wir Sernalberatungsſtellen? 
Gute Erlabrungen in Hamburg. — Was wirb in Dauzig? 

Das „Hamburger Echp“ veröffentlichte kürzlich einen 
Tätigkeitsbericht der Hamburger Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes für Mutterſchutz. aus dem wir, in der Hoffnung, arch 
in Danzig intereſſierte Kreiſe zur Errichtung von Sexual⸗ 
beratungsſtellen anzuregen, folgendes veröffentlichen: 

ie Einrichtung von Sexualberatungsſtellen wurde be⸗ 
reits vor dem Kriege beabſichtigt; die Ausführung dieſer 
Idee ſcheiterte aber ſtets an den vielen ſich entgegenſtellen⸗ 
den Schwierigkeiten. Die ſchweren Nöte der Nachkriegszeit 
machten aber die Einrichtung von Sexualberatungsſtellen 
immer bringender. Wiederholt wurden wir gerade aus. 
Kreiſen proletariſcher Frauen barum gebeten, daß wir Mitte 
des Jahres 1023 nochmals mit allen Kräften an die Ver⸗ 
wirklichung des Planes gingen. Trotzdem ſich dann im 
zweiten Halbjahr 1923 die wirtſchaftlichen Berhältniſſe be⸗ 
jonders ſchlecht geſtalteten, gelaug es uns doch, alle Schwie⸗ 
rigkeiten än beſeitigen, ſo daß wir Anfang Januar 1924 die 
erſte Sexualberatungsſtelle in Hamburg, und ſomit auch in 
Deutſchland, eröfknen konnten. Die Behörbe für das Ar⸗ 
beitsamt e uns die nötigen Räumlichketten gegen ge⸗ 
ringe Vergüttung für Heizung, Reinigung uſw. zur Ver⸗ 
fügung. Ebenſo fanden ſich eine genügende Anzahl ebren⸗ 
amtlicher Mitarbeiter, angeſehene, auf dem Gebiete der ſo⸗ 
zialen Fürſorge beſonders erfahrene Aergte, vor allem auch 
Fachärzte aller einſchlägigen Spezialitäten, ferner Rechts⸗ 
anwälte als Rechtsberater, Pädagogen und im öffentlichen 
Leben ſtehende Damen als Sozialberaterinnen. Die Ham⸗ 
burger Preſffe ſorgte in bereitwilligſter Weiſe für die nötige 
Bekanntmachung. 

Der Zuſpruch war ein über unſere Erwartungen großer; 
die von Woche zu Woche ſteigende Inanſpruchnahme war 
der beſte Beweis für die Nytwenbigkeit derartiger Sexual⸗ 
beratungsſtellen. So wurde bald die Einrichtung einer 
zweiten Beratungsſtelle erforderlich. Hierzu ſtellte uns die 
BVerwaltung der Allgemeinen Ortskrankenkaffe ihre ver⸗ 
trauerzärszilichen Unterſuchungsräume in der Bismarck⸗ 
ſtraße 75 zur Verfügung. Auch für die zweite Beratungs⸗ 
ſtelle fanden ſich die notwendigen Mitarbeiter. 

Erfreulicherweiſe erſchienen im Anfang beſonders viel 
ſchwangere Frauen, in der Hoffnung, 

von unerwüuſchter Schwangerſchait befreit au werden. 
Wir betonen ausdrücklich, dat dabei niemals oberflächliche 
Gründe. Beauemlichkeit. Eitelkeit uſw. eine Rolle ſpielten, 
ſondern daß die Frauen ſchwerwiegende Gründe geſundheit⸗ 
licher oder wirtſchaftlicher Art (Wohnungsuvt!) hatten, oder 
wenigſtens zu haben glaubten. Es zeigte ſich dabei, daß das 
Berantwortlichkeitsgefühl in dieſer Beziehung gegen früher 
ſchon bedeutend größer geworden iſt. Zum Beiſpiel eine 
Fran, die Unterbrechung wünſcht, weil der Mann geiſtes⸗ 
krank, oder eine andere, weil die bisßer geborenen Kinder 
elle minderwertig und ſchwachſinnia ſind. und weil ſie vom 
Ebemann. der Alkoboliker iſt, im Rauſch vergewaltigt wor⸗ 
den iſt. ů 

Wenn der beräatende Arzt glaubt, daß eine Unterbrechung 
der Schwangerſchaft aus aeſundßbeitlichen Gründen (ſchwere 
Lungen⸗, Herz⸗, Nierenerkrankuna] angezeiat iß und der zu⸗ 
fändige Facharzt, an den er die Ratſuchende überweift, dies 
keſtätiat. dann wird die Ratſuchende mit einem bezüglichen 
Schreiben an ibren Arzt, eptl. an ein Krankenhaus über⸗ 
wieſen. Im anderen Falle werden die Krauen über die 

218/10 des Strafgeſetzbuches aufgeklärt und vor gefähr⸗ 
lichen Eingriffen gewarnt. Sehr häufig gelingt es dem be⸗ 
ratenden Arst. durch eingehende Ausſprache über die Ver⸗ 
hältniſſe, die (verbeirateten und die unverheirateten) Frauen 
davon zn überzeugen, daß die Austragung ber Schwanger⸗ 
ſchaft doch nicht ſo ſchlimme Folsen hat, wie ſie ſich das im 
erſten Schreck eingeredet haben. Die Ausſicht, daß ſie ſpäter 
über wirkſame Berhütungsmaßregeln gegen Schwanger⸗ 
ſchaft beraten werden, wirkt oft ſehr beruhigend, ſo baß die 
Frauen, trotz der Enttäuſchung, nicht ohne Troſt weggehen. 

Die überwiegende Mehrzahl der Ratſuchenden kommt 
wegen Schwangerſchaftsverhütang, eive Frage, in der leider 
lo viel Aerzte verſagen. Beiſpielsweiſe erzählt eine Frau, 
ihr Arzt habe ihr aus ſehr triſtigen Gründen eine weitere 
Schwangerſchaft ſtreng unterſagt. Aber, als ſie nun fragte, 
wie ſte eine ſolche verhitten könne, da zuckte er mit den 
Achſeln und antwortete: 

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen.“ 
On der Beratungsſtelle werden mit Frauen (hbeziehungs⸗ 
ſe Männern) die verſchiedenen Möglichkeiten der Ver⸗ 

büͤtung durchgeſprochen, und wenn die Einlegung eines Peſ⸗ 
ſars zweckmätzig erſcheint, wird die Ratſuchende zu dieſem 
Zweck einem Gynädkologen überwieſen. 

Es treten aber außerdem ſehr viel andere Fälle an uns 
heran. Eheleute fragen. warum ihnen bisher Kinderſegen 
perſagt blieb. Es kommen Frauen, die Aufſchluß verlangen 
über Fragen, die mit ihrer Schwangerſchaft zuſammenhän⸗ 
gen, z. B. ob es trytz einer Lungenentzündung zu verant⸗ 
worten iſt, ein Kind zur Belt zu bringen, oder ob trotz vor⸗ 
hergegangener ſchwerer Entbindung zu Hauſe entbunden 
werden kann. Es erſcheinen Eheleute, bei denen Störungen 
im ehelichen Verkehr eingetreten ſind. Ferner Jugendliche, 
die ſich ängſtigen, beiſpielsweiſe wegen Samenfluß, Onanie 
uſw. Hompſexuell veranlagte Menſchen kommen wegen Rat 
und Hilfe zu uns. Auf der anderen Seite ſollen wir Aus⸗ 
kunft ertetlen über die Frage, ob einer beabſichtigten Heirat 
irgendwelche Bedenken entgegenſtehen, oder ob wir ein Hei⸗ 
ratszeuanis ausſtellen können. ů 

Ein ärztliche Beßandlung irgendwelcher Art findet in den 
Beratungsſtellen nicht ſtatt. Soweit eine ſolche notwendig 
erſcheint, werden die Ratfuchenden an die zuſtändigen Aerztie 
beziehungsweiſe an die verſchiebenen Wohlfahrts⸗ und Ge⸗ 
ſundheitseinrichtungen überwieſen. Die Beratung erfolgt 
im allgemeinen koſtenlos. Zur Deckung der laufenden Un⸗ 
koſten erheben wir aber von den Ratſuchenden, die dazu in 
der Lage ſind, eine kleine Vergütung von 30 Pfennig. Wir 
konnten die Beratungsſtellen aber nur dadurch aufrecht⸗ 
erhalten. weil ſich ſämtliche Mitarpeiter ehrenamtlich zur 
Verfügung geſtellt haben und wir auch für die Benutzung 
der Räumlichkeiten nur eine kleine Vergütung zu zahlen 
baben. Das, was wir im Rahmen unſerer Mittel, geleiſtet 
haben, iſt nur ein kleiner Anfang von dem, was wir noch zu 
ſchaffen hoffen. 

Mit Menſchenliebe und Begeiſterung haben wir bisher 
alle Schwieriakeiten, die ſich in der Vraris der Beratungs⸗ 
ſtelle eraeben Katten, übermunden. Wird ſich die Mühe loh⸗ 
nen? Dieſe Fraae kann nach unſern Erfahrungen, die in 
Enaland und den Vereinigten Staaten gemacht wurden. ſchon 
beute beſtimmt beiaßt werden. Die Anfänge ſind auch dort 
klein geweſen: die Erfolge fhaben ober bald zur Anerken⸗ 
nung aefüßhrt, und drüben iſt die ganze Bewegung nicht nur 
weit ausgebreitet, ſondern bereits in Waſhington halb ſtaat⸗ 
lich zentraliſiert. Jede neue Einrichtung braucht Zeit, um 
ſich ein:⸗ubürgern. Man kann aber 

  

den Byden ebnen burch richtige Erziehung, 
beſonders kann die Schule da ſehr viel vorbauen dutẽ raſſenhygteniſche Vorträge, Belehrung der Kinder über 80 
wirtſchaftlichen und moraliſchen Schädigungen des Alkohols, Bedeutung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit, Gefahren der Geſchlechtskrankheiten uſw. und durch hygieniſche Er⸗ ziehung des Kindes. Es muß ihm ein hngieniſches Takt⸗ 
gefühl eingeimpft werden, das ihm ſpäter befonders auch die 
lätttnna als notwendig und ſelbſtverſtändlich erſcheinen 
äßt. 

So hoffen wir, daßk das Hamburger Beiſptel überall 
Nachahmung ſindet. Eins iſt aber bei der Einrichtung 
ſolcher Beratungsſtellen zu bedenken. Entweder Gediegenes 
oder gar nichts! Nur eine zuverläſſige. auf wiſſenſchaftlichen 
Grunöpfeilern aufgebaute Beratungsſtelle vermag Gutes zn 
wirken. Man muß das Vertrauen der Beſucher erwerben: 
ber erſte Eindruck muß ſchon auf ehrlichen Willen, vor Ge⸗ 
johr zu ſchützen, und auf hohen jittlichen Ernſt ſchlieken 
laſſen. Nur dann erhebt ſich die Beratunasſtelle über das 
Ninean eines geſundheitlichen Auskuuftsburcaus hinaus als 
wichtiges Mitiel zur Regeneration unſerer Volkskraft und 
als ein Pfabweiſer zum Anſſtiea der Menſchheit. 

Ein franzöſiſcher Hanptmann von Cöpenick. Vor dem 
Pariſer Strafgericht erſchien diefer Tage der in Lüttich ge⸗ 
borene Stephan Otto, ein wahrer Meiſter auf dem Ge⸗ 
biete des Betrugs. Otto, der in der belgiſchen Armee 
Mafor⸗Adjutant war, mußte bereits 1923 durch das belgiſche 
Kriegsgericht wegen Uebertretung ſeiner Funktionsrechte 
zu einem Jabr Gefängnis verurteilt werden. Er hatte 
lich den Amerikanern im Ruhrgebiet als General vorge⸗ 
ſtellt und im Auftrag des belgiſchen Königs verſönlich vor 
den verſammelten Truppen General Allen dekoriert! Der 
Betrug wurde entdeckt, und da die belaiſche Regierung dem 
General Allen die fingierte Dekoration nicht entziehen 
wollte. mußte ſie ihn nochmals offiziell dekorieren. 
Stephan Otto beging zahblreiche Betrügereien in verſchie⸗ 
denen Hotels, indem er ſich als Maurice Maeterlinck aus⸗ 
gab. In Biarris erborgte er ſich ſo 1300 Frs. und reiſte 
von da nach Rennes: unterwegs verſuchte er, um ſeine 
Fahrkarte zu bezahlen, von einem Reiſenden erſter Klaſſe 
Geld zu leiben. der unglücklicherweiſe ein Polizetinſpektor 
war und ihn auf das Polizeikommiſſariat führte. Er 
wußte ſich mit einem jungen Mann ins Einvernehmen zu 
ſetzen, der der Polizei telephonierte, daß der Staatsan⸗ 
walt die ſofortige Befreiung Ottos anordnete. Merk⸗ 
würdigerweiſe hatte die telephoniſche Botſchaft Erfelg. Der 
Befreite ſuchte nunmehr Aufnahme bei den Pricſtern von 
Saint⸗Malo und Dinard, bei denen er ſich als Marine⸗ 
offisier ausaab. Im Funt 10214 wurde er im Hotel des 
Termes in Paris verhaftet. wo er ſich einlogiert hatke 
und nicht bezalilen konnte. Der ihn verteidigende Rechts⸗ 
auwalt erinnerte daran, daß der Angeklaate von den Deut⸗ 
ſtben aefangen und zum Tode verurteilt worden war, daß 
er aber entflohen und wieder in die belaiſche Armer cin⸗ 
getreten und dreimal verwundet worden war. Später 
Sekretär des Generals Wranael, flüchtete Oito nach deſſen 
Piederlage nach Konſtautinopel, wo er als Ennuche in den 
Harems der Stadt Aufnahbme fand. Dann erbielt er im 
belaiſchen Beſahnnashbeer als Pr. Buß eine höhere Militär⸗ 
ſtellung, die er in oben erwähnter Weiſe mißbrauchke. Vas   Gericht. das ihßn nur für teilweiſe zurcchnnnasfähig hält. 
verꝛrytcifte ißn zu ſens Monaten Geranvauis. 
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Mleine Nacſtricfifen 

Ein neuer Komet? Die Sternwarte auf dem Könias⸗ 
nuhl bei Heidelberg teilt mit: Am 15. Septembe- wurde 
durch den Aſtronom Finſter (Bonn) ein neuer Nomet 
ſiehenter Größe nahe beim Stern 42 der Berenice am Weft⸗ 
hämmel aufgefunden. Spviel man bis jeßzt weiß, läuft der 
Komet, der mit einem Feldſtecher geſehen werden kann, mit 
zer Geſchwindiakeit von 14 Grad in Auſſteigung und 177 
Grad in Abweichung bei füdöſtlicher Richtunga am Abend⸗ 
bimmel hinweg. Am 25. September ſtand er nahe weſt⸗ 
lich von Stern 109 der Jungfrau und bewegte ſich dann 
weiter gegen den Stern Beta der Wage hbin. 

Chemiſche Herſtellnng voen Zucker. Dem Prolfeſſor der 
Chemie an der Universtät Liverpool. Dr. Baln, ſoll es — 
einem Telegramm aus Ithaka (Neuyort) zufolge — gelun⸗ 

gen ſein, mit Hilfe ultravivletten Lichts auf rein chemiſchem 
Bege Zucker berzuſtellen. Man wird dieſe ſenſationele 
Nachricht mit Vorſicht aufnehmen müßſen. Denn erſtens 
handelt es ſich um ein „Soll“, d. b. die Tatſach 
nicht ſicher zu ſein, und zweitens ſehlen Asgas 
Höhe der Herſtellnnaskoſten des auf chemiſchem Wege ge⸗ 
wyrnenen Zuckers. Wir können ſeit einigen Monaten auch 
Gold machen, aber es iſt teurer als das natürliche. 

Eine wiſſenſchaltliche Lxxnskahrt. Vielleicht das luxurib-⸗ 
ſeſte Schiff, das je einer wifenſchaftlichen Unternehmuna 
gedient hat. iit ber Saimt Georges“, der jetzt von England 
aus mit 30 Pafſagieren, darunter zahlreiche enaliſche Ge⸗ 
lehrte, ansgeſtattet mit einem vollendeten wiffenſchaftlichen 
Apparat. zu einer zehnmonctiigen Reiſe nach dem Stillen 
Ozean in See ging. Gegenſtand der beabſichtigten Unter⸗ 
ſuchungen iſt die Fauna und Klora der Stlöſee. Die Ans⸗ 
ſtattung des Fahrzeuges iſt die einer richtigen Luſtiacht: 
jeder Paſſagter Bat ſeine eigene mit ausgeluchiem Geſchmack 
und in modernſtem Stiil eingerichtete Kabinc: beſondere 
Sorafalt iſt der Ausgeſtaltuna der Baderäume gemidmet. 

    

  

Dis Schiff gebt Znnächke ncch. Hen Kanariſchen Auſein, Furch⸗ F fongiätnt“ Eurritet woh, ͤ 
fährt dann den Panamakanal und will in der Sübſer Tahelt, Mac Benn annesense 
die Markeſas⸗ und die Cook⸗Inſeln anlaufen. 

Neuer Sieg Breitenſträters. Vor weit über 5000 Zu⸗ 

jchauern gingen in Bad Oeunhauijen internationale Box⸗ 

kämpfe vor ſich, in welchen der deutſche Exmeiſter Breiten⸗ 

ſträter ſeine Siegesjerie fortfetzte, indem er den engliſchen 
Polizeimeiſter Mullings, der ihm vor zirka zwei Jahren noch 
neun Runden ſtandgehalten hatte, bereits in der. zweiten 

Runde durch k. o. abfertigte. 

Ein Ozeandampfer rammt einen Walliſch. Einen recht 
eigenartigen Zuſammenſtoß auf jeiner letzten Ueber⸗ 
fabrt nach Neuyork der Kieſendampfer „Berengaria“ von 
der Cunard Line. Die Berengaria“ ſtieß nicht mit einem 
Eisbersg zuiammen, ſondern geriet in eine Herde Walfiſche. 
Ein noch junger Sal. der etwa neun Meter lang war. 
wurbe gerammt und von dem Bug des Dampfers in zwei 
Teile zerſchnitten. Trotzdem die Berengaria“ ein Dampfer 
von 52 U00 Tonnen iſt, wurde dieErſchütterung doch gemerkt. 

Die deutſche Einbeitskxräſchrift. Nachdem bereits im 
Okteser 1922 alte beteiligten Reichsreßorts und die außer⸗ 
preußiſchen Länder dem Iulienimurf einer dentſchen Ein⸗ 
beitskuräſchriſt zugeirimmt batten. bat ſich jetzt auch das 
Preußiiche Siaatsminiſterinm mit dieſem Entmurf unter der 
Vorausjetzung einverſtanden erklärt. daß alle deutſchen Län⸗ 
der bis zum 20. September ihre Zuſtimmung erieilen. Dieſe 
Bedingung iſt jetzt erfüllt worden. Damit in der Julient⸗ 
murf für eine deuiſche Einbeitskurzſchrift am 20. September 
1931 im ganzen Dentſchen Reich in Kraft getreten. Die zur 
Durchbkührung erforderſichen Berwaltungsmaßnahmen wer⸗ 
den unverzüalich in Angriff genommen. 

Wohnnnasnut in Dänemark. Nach dem Kriege hat ſich 
in Lopenbagen die Buhbnungsknappbeit. die ſchon aus der 
Kriſe von 1908 berrührt, empfindlich geſteigert. Bährend 
aber alle Privafbanmnternehmer in der Bekämpfung der 
Sahnungsnot verſagten. bant die Arbender Ardels⸗Boig⸗ 

   

  

— Einen-Hänſer⸗ 
komplex nach dem anderen. So hat fie 1023/4 eine Garten⸗ 

  

   

fadt mit 150 Einfamilienhäuſern, einen Häuſerblock von 202 
und einen von 125 Wohnnugen gebant. Im Bau befinden 

ſich zwei Komplexe mit 250 bzw. 400 Wohnungen. Die Bau⸗ 
koſten für dieie Sauten betragen insgeſamt 183½ Millionen 
Kronen, laut Wohnungsnotgeſetz von 1921 bleiben ſolche Ge⸗ 
noſſenſchaftsbauten ſteuerfrei und Staat und Kommune 
leiften Zuſchüſſe von 40 bis 90 Prozent zu 5 Prozent Ver⸗ 
zinſung und 1 Prozent Amortiſation. Kopenhagen hat zur⸗ 
zeit noch ca. 5000 Wohnungſuchende. 

Die Stärke der polniſchen Sozialdemokratie. Einem 
Bericht des Parteiſekretariats der Polniſchen Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei (. P.S.]) iſt zu entnehmen, daß die Par⸗ 
tei am 1. Juli d. Js. 57ü Lokalorganiſationen mit 40 500 
Mitaliedern zählte. Sie verfügt über vier Tagesblätter, 
ſechs Wochenblätter, eine Monatsſchrift und eine monatliche 
Zeitung der Jugendlichen. ů 

. Die größte Uhr der Welt. Die Amerikaner, deren Ehr⸗ 
geis es iſt, bei ihren Bauten in bezug auf Ausbehnung und 
Großartiakeit ſtets den Rekord zu ſchlagen. haben es ſich 
ſelbſtverftändlich auch nicht nehmen laſſen, die arößte Uhr 
der Welt zu beſisen. Das Monſftrum von Uhr, das einen 
Durchmeſſer von rund achtzehn Metern baben ſoll. wurde 
auf dem Geſchäktshanſe einer bekannten Uhrengroßfirma in 
Jerſen City aufgeſtellt. Zum Transvort vom Urſprungs⸗ 
vrte waren zwei Frachtwaggons notwendig. Die Uhr hat 
leuchtende Zeiger und die Ziffern werden durch große Mar⸗ 
kierungen in Form von Vierecken ſichtbar gemacht. 

Der Wieberaufban Tokios. Anläßlich des Jahrestages 
des Erdbebens aibt das Miniſterium des Innern bekannt, 
daß Tokio vorläufig zu 70 Prozent wiederhergeſtellt iſt. Der 
endgültige Wiederaufbau wird zehn Jabre beanſpruchen. 
—22.22.......2.2....222‚wWw‚w2 
Verantwortlich: küür Wolitik Erußn Loops für Dangtaer 
Nachrichten und den übrigen Teil Krit Weber,   ů 
flüitr Anſerate Anton Fooken, fämtlich in Danzia. 

Druck und Verlag von F. Gebl & Co. Danzie⸗ 
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Am 
acken, 

Hoſen, 
alte 

Stiebeln, 
Wäſche, 

Hüte, 
Winter⸗ 

und 
Sommermäntel? 

Oder 
vielleicht 

n 
alten 

Teppich, 
der 

zu 
ſchlecht 

is 
vor 

de 
Herrſchaften?“ 

Da 
hai 

ſe 
geſeufzt, 

das 
blonde 

Weib, 
und 

bat 
U
E
 

„Ee 
könn'n 

ia 
mal 

ſeon!“ 
Und 

hat 
mich 

binaufgeführt 
in 

den 
erſten 

Stock, 
durchs 

S
o
r
b
e
ſ
a
r
h
u
 

in 
eine 

K
a
m
m
e
r
 

mit 
alte 

Sachen, 
Und 

im 
orbeigeh'n 

hab 
ich 

geſeh'n 
auf 

der 
Blele 

acht 
Abdrücke 

von 
de 

Fieß 
von 

zwel 
großen, 

breiten 
Bettſtellen, 

aber 
die 

waren 
ſort, 

nur 
ene 

ſchmale, 
eiſerne 

ſtand 
da 

und 
daneben 

eiln 
Schäſelong 

mit 
drei 

Beinen. 
Für 

das 
vlerte 

hatten 
ſe 

'n 
paar 

alte 
Bücher 

untergeſchoben, 
und, 

wo 
der 

Waſchtiſch 
hat 

ſtehen 
ſollen, 

war 
der 

Boden 
ganz 

dunkel, 
und 

auch 
vom 

Schrank 
war 

uilbrig 
nix 

als 
a 

Fleck. 
De 

Sachen 
waren 

aber 
alles 

Lumpen 
und 

Zunder, 
de 

Hoſen 
gewend't 

und 
geflickt, 

de 
Stiebel 

durch 
bis 

auf 
de 

Brandſol. 
„Gnädige 

Fraul“ 
hab' 

ich 
geſagt, 

„wenn 
Se 

ſchrei'm 
an 

de 
Brockenſammlung, 

mülßen 
Se 

zablin 
viellaicht 

dret 
Mark 

fürs 
Holen. 

Iſch 
werd' 

Se 
ge'm 

alne 
Mark 

für 
den 

Dreck 
un 

werd 
denlken: 

es 
lohnt 

nich 
de 

Speſen! 
Dankbar 

lönn' 
Se 

mer 
ſein 

davort!“ 
Se 

hat 
nur 

genickt 
und 

wieder 
geſeufzt 

und 
is 

ans 
Fen⸗ 

ſter 
getreten 

und 
hat 

geſeh'n, 
ob 

der 
M
a
n
n
 

nicht 
bald 

kommt. 
Derwellen 

hab' 
ich 

de 
Lumpen 

verſchiürt 
und 

hab' 
mer 

gemacht 
meine 

Gedanten 
über 

den 
Fall. 

So 
was 

wohnt 
iu 

a 
Billa, 

a 
ganze, 

aroßed 
Haus 

für 
ſich 

—
a
 

halbes 
Schock 

Menſch 
könnt 

wohnen 
darin 

— 
und 

hat 
doch 

michts 
anzu⸗ 

zleh'n 
als 

'n 
Gehrock, 

wo 
mer 

doch 
ham 

Hochſommer 
und 

mer 
anzieht 

Luſtre 
oder 

Alpakka, 
und 

den 
Gehrock 

muß's 
nun 

auch 
noch 

dem 
Juden 

verkäufen! 
Wie 

ich 
ſtebe 

und 
ſchunüre 

und 
meine 

Gedanken 
hab', 

da 
bricht, 

das 
Wetter 

los. 
B
r
r
r
b
u
m
m
m
m
,
 

b
r
r
r
b
u
m
m
m
m
i
 

macht's, 
und 

ſchwere 
Hagelkörner 

ſall'n 
in 

die 
Stube, 

Ich 
ge: 

„Viellaicht, 
daß 

es 
beſſer 

is, 
wegen 

dem 
Blitz, 

gnädige 
rau, 

wenn 
Se 

ſchließzen 
datz 

Fenſter?“ 
Da 

hat 
ſe 

ſich 
um⸗ 

gewend't 
zu 

mir 
und 

hat 
gelächelt, 

dah 
es 

mir 
in 

mel 
Her, 

geſchuitten 
is 

— 
ſu 

miͤlde, 
ſo 

trgurſg 
bat's 

gellungen: 
„I. 

bare 
keine 

Knaſt, 
wen“s 

kreffen 
ſoll, 

den 
irifft's!“ 

Was 
ſ(oll 

ich 
d'r 

ſaht 
M„hefla? 

De 
hätt'ſt 

nich 
Zel 

ge⸗ 
hobt, 

'n 
Pfeunich 

zu 
beben 

von 
der 

Erde, 
da 

hat's 
auſch 

jchon 
ürchtertſch 

gerracht, 
un 

das 
ganze 

A
m
m
e
r
 

Kand 
imnHeuer, 

und 
ich 

fall, 
vox 

Schrett 
in 

de, 
Kule, 

un 
de 

Augen 
kind 

ge⸗ 
*
 

t, 
un 

de 
Obren 

ſin 
tanbl 

Und 
als 

ich 
ſe 

wieder 
auſ⸗ 

mache 
— 

— 
— 

Geicn 
Sallyt“ 

ſchrie 
lebiFrau 

Nebekka 
Pintus 

und 
richtete 

ihren 
M
a
n
n
 

wleder 
aus 

der, 
inicenden 

Stellung 
auf, 

mit 
der 

er 
ſeinen 

Bericht 
veranſchaulicht 

1
 

yder 
Gokt 

meiner 
Väter 

hat 
dich 

beſchliczt, 
daß 

er 
den, 

Blitz“ 
bat 

vorbei 
gelenkt, 

aber 
wlllfte 

mer 
denn 

nich 
endlich 

ſagen, 
wie 

ſe 
d'r 

hat 
gege' 

den 
MRlng?“ 

„Und 
als, 

ich 
ſe 

wieder 
gufmache 

de 
Angenl“ 

fäbrt 
der 

Alte 
mit 

tieſer 
Stimme 

voller 
iragiſchem 

Pgthos 
fort, 

„da 
ſeh 

ich 
(e 

vor 
mir 

iiegen, 
das 

blonde 
Weib, 

das 
Geſſcht 

in 
den 

Händen, 
und 

rüͤrt 
ſich 

nicht 
mehr!“ 

Sein 
in 

die 
Ferne 

verlorener 
Vlick 

wlederholt 
ſich 

das 
ſurchlbare 

Bild 
—
—
 

— 
„Kannſte 

wirklich 
denlen 

des 
Riugs, 

wo 
ich 

beinabe 
llege 

wie 
kot, 

wo 
ich 

beluah' 
wäre 

erſchlagen, 
gleich 

der 
Eſche 

im 
Walde? 

Uind, 
wo 

vor 
mir 

liegt 
das 

hernſckte 
Rohr, 

das 
arme 

Weib, 
mit 

ſtarren 
Gliedern““ 

„Ach, 
Saſly, 

du 
keunſt 

meine, 
Nerven, 

Ich 
lann 

nun 
elumal 

nicht 
5ör'n 

ſo 
traurige 

Geſchichten!“ 
bat 

die 
Alie, 

„und 
du 

haſt 
dych 

gege'm 
funſzehn 

Mark 
mebr 

als 
de 

hätiſt 
geneben 

ſonſt 
für 

den 
Ring!“ 

„Gect 
ſoll 

mich 
ſtrafen, 

wenn's 
mich 

veut! 
Hättſte 

geſebn 
den 

Mann, 
wie 

er 
ſtand 

vor 
der 

Leich! 
Kandz 

rund 
wurden 

die 
Augen, 

und 
gelacht 

hat 
'r 

wie 
ein 

Idlot, 
und 

hal 
ni 

Eeiolßt, 
was 

e'r 
ſoll 

deuken, 
bis 

'r 
bat 

endlich 
verſtanden 

a 
hai 

'r 
erkaunt, 

daß 
ſein 

Welo 
war 

exlöit 
von 

aller 
Rot, 

und 
daß 

er 
allein 

war 
in 

der 
Welt. 

Und 
hat 

ſich 
neben 

ſſe 
hingewörfen 

und 
hat 

verſucht, 
ſie 

zu 
hehen, 

bis 
ich 

em 
bab' 

gebolſen, 
un 

mer 
bom 

zufamm' 
de 

Leſche 
gelent 

aufs 
Schäſelong, 

und 
ſe 

war 
ſchwer 

wie 
Blei. 

Und 
er 

bal 
gelünt 

auf 
den 

Mund 
und, 

auf, 
die 

Kugen 
und 

auf 
die 

weißen 
Häud. 

U
n
d
 da 

hab, 
ich 

geſehen, 
daß, 

fe 
irug 

a 
goldenen 

Riug 
mit 

im 
Sahnhlr, 

und 
da 

bin 
ich 

'rausge⸗ 
ſangen 

aus 
dem 

Zimmer 
..““ 

„Na 
und?“ 

„Du 
mit 

deinem 
dummen 

„Ra 
und“, 

Wenn 
de 

dir 
vich 

klannſt 
denken, 

was 
ſeol 

gelommen 
ſs, 

dann 
ſrag 

dein 
Ge⸗ 

Uirn 
zum, 

Metzger, 
Wiellaſcht 

daß 
be 

triechſt 
ene 

halbe 
Maxk 

dafüur! 
Mehr 

is 
nicht 

wert!“ 
Sally 

Winktts 
blict 

ſein 
Eheweib 

verüchtlich 
an. 

Ars 
es 

ſtill 
ichwies, 

erzäblie 
er 

welterz 
„Ich 

hab 
gewartet 

auf 
dem 

Flur, 
un 

de 
Heit 

iß 
mer 

nich 
geworden 

zu 
langl 

Zu 
Gotti 

hab' 
ich C

p
i
n
 

und 
bab⸗ 

em 
gedaukt 

un 
geſchwi'v, 

daß 
ich 

well 
vedlich 

ſein 
in 

Handel 
und 

Wandel 
all 

meine 
Tagei 

ů 
Aber 

nach 
einer 

balben 
Stunde 

kam 
der 

M
a
u
n
 

'raißs 
ze, 

mir, 
und 

ird 
ſtand 

auf 
von 

der 
Treppe 

und 
verbeuphe 

wich. 
Er W
u
i
 

Ach 
an 

de 
Stirn 

und 
ſah 

mich 
an, 

ais 
müßie 

zer 
ſich 

beſtun'n, 
wer 

ich 
war. 

— 
— 

— 
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„Sally 
Pintus 

aus 
der 

Landsberger 
Straße, 

und 
ich 

kam 
auf 

die 
Poſtkarte 

von 
wegen 

des 
Gebrocks!“ 

„Wegen 
des 

Gebrocks 
— 

richtig, 
richtigl, 

Ich 
brauche 

Geid, 
ich 

babe 
ſa 

keinen 
Pſennig 

mehr!“ 
rſef 

er 
ſchließlich. 

„Wenn 
ich 

mer 
erlauben 

darf 
die 

Bemerkung,“ 
ſagte 

! 
„den 

Gehrock 
brauchen 

der 
Herr 

auch 
— 

ſ
e
t
z
t
 wo 

„ 
„Sie 

haben 
recht“ 

rief 
er 

nach 
einem 

ſchweren 
Senfzer, 

„den 
Gehrock 

kann 
ich 

jetzt 
nicht 

entbehren. 
Da 

haben 
Ste 

lich 
vergebens 

herbemuht. 
Aber 

es 
war 

ſa 
eine 

elementare 
Gewalt, 

die 
den 

Abſchluß 
des 

Geſchäſts 
verhinderte, 

Wenn 
Bucherpe⸗ 

doch 
ſonſt 

noch 
was 

verkaufen 
könnte. 

Vielleicht 
er 

„Auf 
Bilcher, 

verehrter 
Herr, 

verſteh' 
ich 

mich 
nicht, 

Floct, 
10.„ 

Se 
bätten 

Koſtbarkeiten, 
vielleicht 

a 
Rina?“ 

ragle 
ich. 

Da 
ſchlug 

er 
ſich 

vor 
die 

Stirn 
und 

rannte 
zuxlück 

ins 
Schlafzimmer. 

Als 
er 

wieder 
herauskam, 

hat 
'r 

geſchluchzt: 
„Bis 

zuletzt 
hat 

ſie 
ihn 

nicht 
bergeben 

wollen. 
Es 

war 
ibr 

Aberglaube. 
„Wenn 

ich 
den 

verliere, 
dann 

iſt 
alles 

aus!“ 
hat 

ſie 
geſagt. 

Nun 
hat 

ſie 
recht 

behalten. 
N
e
h
m
e
n
 

Sie 
ihn 

hin, 
bitiel 

Er 
iſt 

mir 
jeöt 

doch 
nur 

eine 
traurige 

Erinnuerung!“ 
Ich 

hab' 
ihn 

genommen 
und 

hab' 
ihn 

taxtert, 
Es 

hat 
dem 

Herrn 
zut 

lange 
gedauert. 

Zornig 
iſt 

er 
geworden. 

„Geben 
Ste 

zwanziod 
Mark!“ 

hat 
'r 

geſagt. 
„Ich 

geb', 
waßs 

er 
is 

weri!“ 
hab' 

ich 
geantwortet 

und 
hab' 

em 
fünfunddreißig 

aufs 
Flurfenſter 

gezählt. 
Und 

er 
hat 

dageſlanden 
und 

mal 
mich, 

mal 
das 

Geld 
angeſehen, 

ber 
ich 

hab' 
mein 

Bündel 
g
e
n
o
m
m
e
n
 

und 
hab' 

em 
gemacht 

a 
Dlener 

und 
hab 

g'eſagt: 
„Weun 

Se 
mich 

viellaicht 
wollen 

gutiaſt 
empſehlen 

in 
Ibrem 

Bekanntenkreis 
— 

Hally 
Pinkus 

aus 
der 

Lands⸗ 
berger 

Straße! 
Nur 

elne 
Poſtkarte 

— 
ich 

komme 
loſorti“ 

—
—
—
 

Ehrfurcht! 
Von 

Alfouss 
Venold. 

Regenummauerter 
Nachmittag. 

Die 
rotgelben 

Käftge 
der 

Straßenbahn 
ſind 

menſchennbexflillt. 
lle 

Sitpiilte 
ſlind 

VMAbrüg 
as 

und 
wie 

eine 
Mauer 

aus 
Fleiſch 

und 
Stoſſett 

drängt 
es 

W. 
an 

mich, 
Meinen 

armen 
Kuten 

geln 
es 

Übel. 
Sie 

ſlecken 
in 

der 
Zauge 

zweler 
eifenbarter 

Veine, 
von 

denen 
ſedes 

elnem 
onderen 

Fabrgaſt 
aebört. 

Von 
dem 

einen 
jſehe 

ich 
nur 

das 
dunkle 

Hagrgebirge 
eines 

müchtigen 
Pelzkragens, 

aus 
dem 

nur 
ein 

Bylinder⸗ 
but 

wle 
eine 

kahle 
Felbülalte 

herausragt. 
Vagegen 

gilt, 
mir 

ber 
Beſiber 

des 
auheren 

Velnes 
— 

wenn 
ich 

den 
Vllck 

gouſebihn 
ig 

oder 
beabnnernd 

auf 
on 

herabſende 
— 

die 
ganze 

nüicht 
feines 

verwetterten 
Ge⸗ 

ſichtes 
uud 

abgerackerten 
Körpers 

preid. 
Seliter 

büukahden 
ſtletdung 

nach 
iſt 

es 
ein 

Geſchäftsdlener 
ober 

ſonſt 
ein 

Pro⸗ 
letaxler 

der 
iu 

Wrechen⸗ 
he, 

Melne 
Augen 

brechen 
ſich 

mühlam 
V
a
h
n
 

durch 
eilnen 

Eng⸗ 
pah, 

den 
sidei 

Schütltern 
bllben; 

bleiben 
erſtaunt 

auf 
Ahent 

Damenhut 
ithen, 

der 
ein 

Uugehenres 
Wagenrad 

aus 
Tilz, 

beflecht 
mit 

Federn, 
M
u
m
e
n
 

und 
Vändern 

in 
Lelcher 

Auswaͤhl, 
iſt. 

Darunter 
wulſftet 

U0 
eln 

„Gefichl, 
dasß 

nur 
auß 

Peit 
n 

beſtehen 
M
u
e
e
 

Brüunlich 
flumpie 

Keuglein 
üteclen 

darin, 
wie 

Rofinen 
in 

einem 
ſchmalziaen, 

Kuchen. 
inter 

bieſem 
Geflcht 

erbebt 
ſich 

obne 
Uebernana 

als 
gewal⸗ 

ihes 
wie 

von 
einem 

ſteten 
Erdbeben 

erſchllttertes 
Vorge⸗ 

birge, 
der 

Buſen, 
guf 

dem 
ſich 

eine 
ſchwere 

goldene 
Uhrkeite 

wie 
eine 

lattgefreſſene 
gelbe 

Natter 
Lingelt, 

Dleſer 
wogende 

Kaaſſüres 
It 
b
e
m
 

die 
teuze 

Gatiin, 
elnes 

Vuckermeiſtert 
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ſchlieten. 

Kieler Meſſe. Die erſten Tage der ſechſten Kieler Meſſe, öie am 21. September im Beiſein des Handel⸗ ring eröffnet wurde, verliefen ähnlich wie die der letzten Zeit. Gekauft wurden in drößer allgemeinen nur die notwendigen Gebrauchsgegenſtänd 

LDiSHAf. ondel. Sahtffafrt] 
Der Entwurf des beutſch⸗engliſchen Handelsvertrages. & den engliſchen Blättern wird die Behandlung der deutſch⸗ engliſchen wirtſchaftlichen Beziehungen aus Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daili richtet, daß die Borbereitungen für die vertrags⸗Verhandlungen auf engliſcher Se ſind, datz ein voller Bertragsentwurf vorl Sachverſtändigen des Handelsminiſterin worden ſel. Dieſer Entwurf wurde der d bereits zugeſtelll. Die deutſchen Sachver der genauen Durcharbeitung und Prüft gungen und Vorſchkäge beſchäftigt. Die:⸗deutſchen ſtändigen werden das Ergebnis ihrer Prüfung mit liſchen Handelsdelegierten, die im Laufe d. Berlin abreiſen, beſprechen. Es heißt weiter, Bertragsentwurf als Kernpunkt die Me klauſel enthalte. Der Verband der britiſche an Macdonald einen Brief gerichtet, der ſidenten Sir Erie Geddes unterzeichnet iſt „wird, daß es notwendig ſei, vor dem 10. J. befriedigendes Handelsabkommen mit Deutſchland abzu⸗ 

führlich erörtert. 
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Die Folge 
enkten und 

hohen Preiſen 
r Preiſe 

möglichſt hohe Preiſe Richtpreiſe nerkäufe zu erhalten, waren Beauftraste prei Infolge einer Anzeige griff die Wuchervoli trolltexte in den Hallen des Schlachtiviehhofes ichlachket wurden, die Preisbilbung für Schaffe! davon war, daß ſich die Preiſe nicht unerheblich f. auch die Stelle, die großes Intereſſe an den dokumentierte, die Aufrechterhaltung dieſe Steferanten gegenütber ablehnen mußte. 
„Starker Rückgaug der amerikaniſchen Nach einer Statiſtik der Tarifkommiſſion i Einfuhr von Kohlenteerfarben nach den Vereinigten Staa⸗ ten ganz erheblich änrückgeaangen. Durch den Neuvorker ßen wurden nur 64846 Pfund Farbſtoffe im Werte von 71290 Dollars eingeführt gegen 140.810 Pfund im Werte von 137 0⸗5 Dolars im Fulk. Durch andere Häfen der Nnion wurden noch 15 850 Pfund im Werte non 16 724 Dollars im⸗ portiert, ſo daß ſich die geſamte Farbſtoſſein anf 80 306 Pfund im Werte von 88014 Dollars beziffer ktarke Abnahme der Farbſtoffeinfußr iſt weniger auf den ab⸗ zorm ſchlechten Geſchäftsgang der Textilinduſtrie. die Zurückhaltung des Großhandels zurückzuführen 

Deutſchland iſt im Mai der dritte Abnehmer Rußlands nach Enaland und Leikland. Wenn man auch für die außer⸗ 

Abteilung;: denn 

li 

  

Ale. 

Farbſtoffeinfuhr. 
ſt im Auguſt die 

fubr im 

iel gewährten und zu Preiſen anboten, die nach der Meinung der leer aus⸗ gehenden Verkäufer unter den Produktionskoſten liegen. Am Peſten abgeſchnitten hat bisher die techniſche in Landwirtſchafts⸗ und Werkzeugmaſchinen Oefen und Motorrädern wurden gnte Abich Günſtig geſtaltete ſich ebenfalls das Geſchäft in der und „Genußmittelbranche und in der kunſtgewerblichen Ab⸗ ieilung, mährend nur wenige Ausſteller der mit den bisherigen Ergebniſfen zufrieden ſind. 
Unterſuchungen füber die Preisbildung von Schaffellen. Auf dem Berliner Schlachtviehhof waren vor der letzten Ber 

Nabrungs⸗ 

Textilbranche 

üd in den erſten fün? Monaten des Jabres beſtätigt die ſchon oft geäußerte Anſicht, daß der A5üöatz Deutſchlands nach Rußland abbröckelt. Während die Geſamteinfuhr aus Deutſchlahd im Januar dieſes Jahres noch 31,1 Rrozent Der Geſamtefniuhr betrug, ging dieſer Prozentiatz bis zum Mat bereits auf 17,9 Prozent zurück. Wenn auch dieſer be⸗ dentende Rückgang durch den deutſch⸗rufſtſchen Konflikt zu erklären iſt, ſo bleist doc die beachtliche Tatſache beiteben. baß der deutſche Abſatz ſeit Februar ſtändig geſunken iſt. Dagegen verdienen die Erfolge der englijchen eine beſondere Beachtuna. Aber nicht nur der vort nach Rußland. ſondern auch der dentiche Amport von Dort flant nicht unerheblich ab. Wäßrend nuach im Jannar die ruffiche Ausfubr nach Dentichland 223 P Geſamtausfubr betrug. fiel öer Anteil der Geic aus Rukland nach Deutichland im Mai auf 15. 

Konknrrenz 
deutiche Er⸗ 

rozenk der 
mtausfußr 

1 Prozent.   

ordentliche Abſchwächung im Mai den Konflikt verantwort⸗ lich zu machen verfucht, ſo darf man ſich doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß in den letzten Monaten der deutſch⸗ ruſſiſche Geſamthandel in gans beachtlicher Weiſe abge⸗ bröckelt iſt. 

unterfcbieden ſich nicht weſentlich von dem Vormonat. 
ů ber Let⸗iſii ült un des Dew ncfn er Nuteen n dor Tauk⸗Schiffahrt iſt man in den maßgebenden Kreiſen ůj Kf euficßer i 

der Auſicht, daß eine Bermehrung der Molor⸗Tankſchiffkoite Daran ſeien die deutſchen Kohleukieſerungen an Belgien und 

    engliſchen Bergarbeiter und det 

‚ u ü 8 Fraukreich ſchuld. In den engliſchen Bergwerken wer 

We, der Laäcie eieraegſe ng de⸗ Kiaße Sürzt gearbeitet, während in den dentſchen Bergwer — it hä vlänger 8, He beſt iie Krantreich den , Dif 66 10005 Oil Lnvan? Axbsitsseit hätte verlängert werden müſen. Da durch die eſtellte in Frantreich den n am eines 10000⸗Tonners uslenlieſerungen für Reparationszwecke ſeſtgeſetzt word 
die mit ihr in Intereſſengemeinſchaft zarbeitende Deuiſch⸗ beſtünde keine Hoſfunng auf elne Heſſeuug des engliſchen 
amerikaniſche Petroleumgeſellſchaft in Kiel zwei nene Motor⸗ Kohlenhandels, deſſen Tiefftand unerkräglich auf die Lage 
Tankſchiffe von je 12000 Tonnen, die beide mit Sulzer⸗ j Motoren ausgeſtattet werden jvlleu. Die beiden großen Ge⸗ lellſchaften haben zurzeit 124 000 Tonnen Tankſchiffraum im Die Arbeitsloſenverſicherung in Polen. 
Bau, während drei Tankdampfer der erſtgenannten Firma trat in Polen ein Geſetz über die Verſicher⸗ 
in Deutſchland zu Motorſchiffen umgebaut werden. 

70 000 Tonnen Geſamtraumgehaft im Ban. In, einigen der unternehmungen ſowie in ſonſtige 
neuen Schiffe wird zum Antrieb jämtlicher Hilfsmaſchinen, Gewinn berechneten Betrieben eingeſtellt ſind, fofern ſolche 
einſchließlich der Oelpumpen, Elektrizität verwandt, bei den Unternehmungen mindeſtens ſechs Arbeiter beſchüftigen. 
meiſten jedoch hat man für den Pumpenbetrieb Dampf bei⸗ Geiſtige Arbeiter ſomte Saiſonarbeiter. die weniger als zohn 
behalten. Die weſentliche Vergrößerung der Welttankflotte, Monate im Jahr arbeiten, ſind ausgenommen. Die Ver⸗ 
die im Laufe des kommenden Jahres eintritt, boweiſt die Zu⸗ ſicherungsbeiträge belauſen ſich auf 2 
verſicht der Reeder in bezug auf die vorausſichtliche Erweite⸗ zahlten Dienſtbezügc und werden auf Arbeitgeber und Ar⸗ 
rung des Oel⸗ und Frachtenmarktes, vbwohl ohne Zweifel beitnehmer in der Weiſe aufgeteikt, 
ein Teil der neuen Tonnage zur Ergänzung abgehender Dampfertonnage beſtimmt iſt. In Verbindung hiermit iſt zug zu bringen iſt und drei Viertel des 
es von Intereſſe, zu erwähnen, daß wiederum der Umbau f172 Prozent, der Arbeitgeber aus von ſechs Dampfern in Motor⸗Tankſchiffe in Auftrag gegeben Die Vorausſetzungen einer Arbeit wurde und in der allernächſten Zeit weitere derartige Umbau⸗ 1. eine im letzten Jabre vor dem Eintreten der Arbeitsloſig⸗ keit mindeſtens zwanzig Wochen dauernde Anſtellung: 2. An⸗ Klein⸗meldung beim Arbeilsvermigflunasamte binnen 4 Wochen 
und Mittelinduſtrie. Die Gründung einer großen Induſtrie [vom Tage der eintretenden Airbeitzloſigkeit; g. Ablauf von 
durch Errichtung von Hochöfen, welche die ungemein reichen 

aufträge folgen werden. 
Die brafilianiſche Induſtrie iſt einſtweilen eine 

Erze Braſiliens ausbeuten ſollen, wurde erſt vor 

  

während die frühere „bodenſtändine“ Indnitrie 

  

in Braſilien 
den, das bere fl 
in Gewerkſchaften angekreten iſt. 

  

  

rafilianiſche ſchlüſſe fordern die e Roßſtofſe verarbeitete. Die Regiernna unterſtützt die Ent⸗ Luternationalen 1 itehmna der nationalen Induſtrie mit allen Mitteln. in exſter [beweanng und in rnationale Unte Linie durch hohe Schukzölle. Dank der neuen Induſtrie iſt tungen, die der Förderung des Achtitundentages dienen. Ein 
ſeit dem Kriea ein Arbeitervroletariat entſtan⸗ Ankrag auf Kuſnahme der Ruſſen in s den Weg der klaffenbewußken Orqaauiſationen wurde mit übermältigender Mehrbeit abgelehnt. bei Stimm⸗ entbaltung der Engländer. Der Vollzunsausſchuß und der 

des Arbetiters drücke. 

   bis 

  

u über dienſtes. 

  

  

   gaeſamt einer halben Million Mitglieder vertraten. 

  

    
8          

  

Leſtaltnna d— 
itsamté, die?    

  

  

—ñ——intervolipnale Sekretör Tr. Maier wurden miedergewählt. 
—— ——— Der Mitaliedsbeitrag wurde mit 1% Schweizer Centimes 

22 2 77.— feſtgeſetzt und kann in beſonderen Fällen bis zum Mindeſt⸗ 
Fur Rheumatiker und Nervenleidende. betraa von 3 Schweizer Centimes berabgeſehi werden. 

    

Ein Troſt für Kranke. 

jeder Apoiheke erhälilich. 

   

       andere Grundlaae geſtellt werden ſoll. 

  

    K a. 
* e r Dawes⸗Plau. 

Steigerung des holländiſchen Exvorts nach Deutſchland. Ausſprache Macdynalds mit den Bergarbeitern über d 
Die Ausfuhr von Holland nach Dentſchland erſuhr im Monat Beſorguiſſe wegen der Durchführung des Dawes⸗Planes iſt 
Auguſt eine Steigerung von 13 Prozent. Als Hauptaus⸗auf den 1. Oktober feſtgeſett. Die Lage des engliſchen Koh⸗ 
ſuhrartikel traten Nohrungsmittel, vor allen Dingen Butter lenmarktes wird von den Bergleuten als hoffuungslos be⸗ 

und Käſe auf., Dic deutſchen Lieferungen nach Holland zeichnet. In Nordhumberland und Duxham ſind alleim 26 000 Bergarbeiter arbeitslos. Im letzten Jahre ſei der Kohlen⸗ preis in dieſen Diſtrikten 35 Schilling goweſen, jetzt aber 10 aund es ſei noch ſchwierig, für dieſen Preis zu verkaufen⸗ 

  

Londoner Uebereinkommen die Forlſetzung deutſcher Koh⸗ 

Am 1. September Sämi⸗ lof in Wirkſamkeit. Der L ſich ung 1 aun Nr⸗ 
u5 zu e Srdnt“loſen in Mirkſamkeit. Der Verſt herung unterliegen Ar⸗ 

liche Neubauten ſind deutſchen Werften tübertragen worden. beiter und Arbeiterinnen Im Alte v 
England hat zurzeit 6 vder 7 Motor⸗Tankſchifſe mit über Induſtrie⸗, Handels⸗, Transport⸗, Hülten⸗ und Bergwerks⸗ 

ſtigen, wenn auch nicht auf 

r über 18 Jahre, welche in 

Prozent der ansbe⸗ 

daß ein Viertel des Bei⸗ trages, das iſt „ Prozent von dem jewelligen Lohn in Ab⸗ 
Beitrages, das iſt 

Eigenem zu tragen hal. sloſenunterſtützung ſind: 

10 Tagen ſeit der erſplaten Anmeldung. Die Unterſtützung kurzem beträgt für einen alleinſtehenden Arbeitsloſen 30 Prozent, 
vů · Denet ůj 8 i Arbeitsloſen, der für eine 8 

eingeleitet. Die Baumwollinduſtrie war bereits vor dem für einen „n, Ler ſür eine? Kriege bedeutend, während des Krieges hat ſie fich weſentlich jonen zu ſorgen hat, A5 Prozeut, bi entwickelt. Die Zahl der Betriebe betrug im Jahre 1919 813, 0 Prozent und über fünf Perfonen 50 Prozent des Ver⸗ die der beſchäftigten Arbeiter 125 Uno, die der Spindelr anderthalb Millionen. Gegenitber 1905 bedeuten dieſe Zif⸗ Diternationaler Kongreß der Poſtangeſteillen. Vom 14. 
fern eine Verdreifachung der Prodnktion. Die übrige In⸗bis 17. September tagle in Wien die onſtrie iſt als Krieas⸗ bezw. Nachkriegsſchkpfung zu bezeich⸗ Poſt⸗ nen. Beſonders gab die Ausmanderung von ſelbſtändigen greß Induſtriellen ſeit Kriegsende, die ſhre Maſchinen auch nach päiſche und zw Praſilien mitführten, der Entwicklung der Induſtrie ei lebhaften Anſtoß. Die Facharbeiter ſind ebenfalls zum ar ten Teil Deutſche und andere Auswanderer, aber auch Ein⸗einem internativnalen Kongreß nerfreten. 
beimiſche ſind in wachſender Zahl in der Andußrie tätig. furach ſich für das Mitbellimmungsrecht des Perſonals bei 
Dieſe noch Braſilien nerpflanzte Auduitri⸗ ſtützt ſich weniger Beſörderungen ans und leate auf braſilianiſche Rohſtoffe, als auf importierte Halbfabrikate. NVer 

amilie non zwei Per⸗ 
zu fünf Perſonen 

Internationale der „Telegraphen⸗und Telephonangcſtellten. An dem Kon⸗ nahmen bl Delegierte und 1⸗ Gäſte teil, die 24 enro⸗ ei aufercurvpäiſche Landesnerbände mit ins⸗ 
erſten Male war die amerikaniſche Bernſsorganiſation auf 

Der Kongreß 

Vermahrnng ein gegen alle che auf Entſtootlichung der Betriebe. Weitere Be⸗ 
Rülkerbundes und des 
„derung der Eſperanto⸗ 
tung aller Veranſtal⸗ 

die Pyſtinternationale 

Erneueruna des Dreibnndes der engliſchen Gewerk⸗ 
Herr B. Müller, Hannover, ſchreibt u. a.: „Ende Okiober 1914 ſchaften. Imwiſchen den drei grönten enaliſchen Gewerk⸗, 

knäa bei mir Rheumatismus in den Füßen an und verbreitete lich ſchaiten: Bergarbeiter, Ciſenbalner und Trancpvortarbeiter! 
nach und nach über Beine, Arme und Rücken. Ich nahm ärztliche— beſtand früher ein Bündnis zu gegenſeitiger Unter⸗ 
Hilfe in Anſoruch, aber vergedens. Was ich ſeitdem an Quadk-ffünnng, d5 ſalberei verbrauchte, glaubt kein Menſch. Weihnachten las ich in ſtreifs 133 der Zeitung von Todal., und wie ich boffte, brachte es mir volen [werkſchaften waren ihren Lern'lichtungen — ob mit Recht 
Erfolg. Am dritten Tage zng mein Rheumatismus an, im Körper ver Unrecht ſoll ßier daliingeſtellt bleiben —. nicht, nach⸗ zu wandern Am vierten Tage waren meine Füße ſchon vollltändia. ackommen Nun wird aber der Ernenerung dieſes' Bünd⸗ krei non Schmerzen und ſo wurde es immer beſſer. Ebenlo wie niſſes daß Wort geredet. und zwar iſt es gerade die Exeku⸗ Herr Mäller, beſtätigen viele Hunderte die raſche und 8chere Wirkung tive des Boraarbeiternerbandes, welche ſich ſeinorzeit ſehr beTo gal hei Rheumatismus, Sschias. Herenſchuß, Gicht, Schmerzen onttäuſcht fühlte, dic fetzt eine elnnäherung an die beiden in den Gelenken und Gliedern, bei allen Arten von Nerven- und anderen Gewerkſchaften anſtrebl. Es murde botont, daßt. Kopſſchmerzen und derg. Es wird garantiert, daß egs hilft und daß die Utriachen für das Scheitern des früneren Bündniſſes es nuſchädlich iſt. Togal-Tabletten lind zu billigem Preiſe in untkerſucht und ein eveutnelles neues Bündnis auf eine 

belanntlich geleaentlich des aroßen Lohlen-⸗ ndie Brüche aina. Die Verbündeten Ge⸗ 
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Monditorei —- Café⸗ 
Langer Markt Nr. 32 

— 

Hermann Pätech 
Teiephon 2094 

  

Monfitüren 

NMeneröoffnuns Anfans Offoper 
Vornehmer Konditoreibetrieb und eigene Fabrikation feinster Konſitüren 
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Kleiderstoffe 

Seiden und Samte 
SerrSESide, Er Oiserhranalem m. Ria- 
. Crepp TLaffbärdrstf, Lx- 
Se e Des. BEU chσ EEE 

Danm. EIEriAde. i D¹ιêππ AE D 
Abfsrüemn un iü. 

Duhbae E FXIEWEEEE. fEHAEHED 
Ealer Were 2 Se Ga AeP. Acirüfr Brmöd 11* 

ESd- i iriühii Farhemer. 

War 3n Mirden Erben. 

5 

2 

** 

Dere 

———————————————————— * 
MüreertEnCGes- 5* 

———— M 2 EAHh πι 4* 

XESADE. E Ve- 12 —— —— —— „ „„ 

Waschstoffe 
Biwsenllanell, in modernen, hellen E 
Sreifen : 

Velorrberchend. Krsttige Ware, in 1* 
Auplmsrl. Eebt., leit cn. 35 

Zepbirilanell, Bebt-, luft- u. waschecht. 
aparte Streifen für Sporiblnsen 

dunkle Karas und 1* 

1* 

für Matinces und Morgenrocke 

Perkel. gemusterie. feinfadige Ou- 1* 
Eiät. fI bæeit 

Perkul. in aparten Streifen für Ober- 1* 
berntlen und PrEEnes Ucꝶm breit 

50 cm brrii 

STrreuEa. in groger Mastesaus- 2* 
hl. 50 c breiilk. 

WollHine, i. aderner Amausie- 6* 
Tüng, SOch brek.. . 

Baumwollwaren 
Hesdentack, unsert ekannten. SSK- 1* 

den Qualtslen.. Bleter 1. 1 
KeiDHEGSES MWSschelnch. E 

8⁴ bæeit 
1* 

EOlSessel. Käftite OeaEIAI. 125 c½ 
Eei 

FP 

1* 

1* 

2•• 

HemeaEAeil. Ble Käpersearere 

Molkos. eHFerbeinfarket, &Khr sOEüe. 
Erarte Ware 

XSperfle. Eaftigt Ware, crere . 

FTP. fran d braum, 100 cee bxeũt 

LRocirisil. Erüit, SsArrüft umdl ge- 

-‚q„‚ „„„ „ „„ 

EEEAa Weiln Sxäilräriin . . E 
EEEüiil. WEiI DyeI. EEHE HeID- 1* 

Eüren 

Erimimil. ie, ünEE 

EEEr Ex IAA 

Eaiunas, e SE 2 
ißt Müen Kame 

V 

Gardinen 
Ahteilung Gardinen täslich Neueingänge von 

Einiakster bis elegantester Ausführung. 

EHegunte Halbstores, in Etamine mit 
Ensätxen. sehr preiswert 9²⁵ 

18.59, 16.50, 12.75 
Hasdfület Guiqure Halbstores, aparte 

25—. 75.—, 66.—, 56.—, 
Küärstlergarnituren, engl. Tüll. 3-teilig. 13* 

24.75, 23.735, 19.50 
Heile Madras-Küsstiergernitfnren, 3- 23* 

Me. Eäbeche Anst 37.—, 32.50, 26.— 20 
Des-Ele Madres Künstlergarni: uren, 

teil, mod Ausmust. in edelst. Oual- 59˙⁰ 
98.—, 89.—, 81.— 

Beitderkra, ein- und zweibettig. Eta- 
müne end epgl. Läll 19⁰ 

2.—. 39.— 23.50 
Cardinen-Meterware, engl. Tüll, mit 90 

Keme. Meter 390, 3.55, 3.25 
Elxrine, weiß. glalt und gestreift. 2* 

150 ch breit. 3.90, 3.50 
Elamine, bral. in verschiedenen Brei- 

ten. ehr Preklisch — 3* 
Meter 629. 5.90, 3.75 

Demerdecken, wit prima weißer 138 
GEænsedlabne. in jed. Farbenstellung 1 

Sleppdecken. in zuter Verarbeitung 30 
38.— 48.— 

Damenwäsche 
Dæer Dgde-den. aus gutem Her- 

Ceneck. E. Honh. u. schmal. Achsel 
Daee-L a. gutem Wäsche- 

SLoff. mit Stitkcreiynsaiz oder En- 
sSair i Stoffblende 

EDIerden. a. feinem Wäsche- 
SsEOIf. xeich geslickt mit Hohlsaum 
vm Stoiäbrende 

Damen-BRReider, a. feinem Wäsche- 
Stoßk. Hohlavrzgarnitur und Stof-- 
Eemdte- Knieferem 

Daren-Beinlleider, aus starkem Hem- 
CemüiueR. müt breitem Ensatz Far- 
nßerf. KescRäossene Krieform. 

Dmem Seäiahkleider, pPrit Hemden- 
teicln. mü! breitem Stickerciansatx. 
Seschlsseue Knieſorm 

Deree MEEAeee, aus feinem Wa- 
EEinff. HorEEm m. Stoffblende 

rEees., Eh=S grima Wä- 
ASEeirff miül Sfäekereiansatg und 

2* 

3⁵ 

2* 
5* 

6*³ 

4* 

7* 

9* 

2* 

V 
5 
55 

8 67 

berdt SerEUI- Sehemeler Acksr! 
2 teE. as Lem Rer- 

ckEe m Erbäger Ratem-au . 
Merer CEEren. eEE fanfe Au- 

2 ů ů 
Linon umers vielbegehrie, solide Oualität 

buſontu/ 
6OU 

Herrenkonfektion ů 
Burschen-Anzug, euter Wollstoffl, mi 00 

Breeches- acer langer Hose —.39 

Burschen-Anrug, schwerer Wollstoff, 4 4 
in 3 Farben 

Herren-Anzug, schwerer Wollstoff, gut 43 
Serarbeitet, in 3 Farben ů 

Herren-Straßen-Anxug, Tennisstrelien, 
in marine und braun,. guter Woll. 69⁰0 
stoff, sauber verarbeitete 

Herren-Anzug, bleu Melton, ein- ma 790 
zweireihikk 

Herren-Anzug, blau arncheviot, 
rein-wollenes Material, guter Stitz. 89⁰⁰ 
prima Zutaten — 

Herren-Straflen-Anzug, reinwollener. 98 
dunkelgestreifter Kammgarncheviot 

Herren-Straßen-Anxug, rreinwollener. 
dicker Winterstoff, braun gestreift. 135 
Maß-Eraati 

Herren-Ulster. Wollflausch, wit an 69⁰n 
webtem Fulttter 

Herren-Schwedenmantel, Wollilausch. 75 
mit Abseite 

Herren-Schwedenmentel, schwerer. 
haltbarer Eskimo., mit angewebtem 85 
Futteeeeer 

Herren-Schwedenmantel, prima Woll- 93 
flausch, mit Abseite bð.. 

Gummimantel, prim. kklassigen Fa- 4850 
brikat —5„ ů —— 30 

Eummimantel, schwerer Köper. 20- 400 
ldes Fabrikat .—.— 39 

Herrenartikel 
Sporthemd, mod. Streifen, gefütterte 

Faltenbrust mit 2 Kragen, in allen 8* 
Weiten 

Sporibemd Trikoline, modefarbige und 19* 
hellgrundige. moderne Streifkfen 

Oberhemd, weiß Pikee, mit Falten u. 9⁵⁵ 
steifen Manschetten, alle Weiten 

Selbsibinder, reine Seide, in vielen 2* 
Modefarben 

0 
Selbstbinder, Seide, moderne Streifen 3 
Selbstbinder, schwere Rüpsseide, ele- B75 

gante Streifen —— —— —*„ — 5 

Hosenträger, Gumml., mit Leder-Ein- 1* 

Hosenträger, prima Gimmmiband. mit 4* 
Leder-Rolleniturr • 

7⁵ 
Gwyol- Trãſer e ** * * 2 * 3 

Taschentücher 

————— 
Damusi, wit Hableram. mit Sileke- .,;) 
rrScrkrkhtr.. P 

Bereisdl Leis Lissn. nit Mvtkaste 29 P 

——————— 
Herruntrchk, weiß Lnbe. mit Rixskun 1255 v 

Eoblsaaununnnn · 

Leüet, wit Hoüim 88 ‚   
 



  

   

  

Qameger Mamhrianhfen 
Die preisgeſtaltung während der Meſſe. 
Die Meſſeleitung fühlt ſich veranlaßt, 

ſchäftsleute, die eine Befruchtung des 
burch die Meflegäſte zu erwarten Haben. dringend 
von der Heraufſetzung von Preiſen Abſtand zu 
Es liegt durchaus im 56 
Stabt, baß die auswärtigen Meſſegäſte 
die allerbeſten. Eindrücke mitnehmen. 
Lreiſe mitwirken. Es iſt eine pöllig 
Anlaß ber 
nehmen. Durch die Beibehaltung der 

   
  

die Danziger Ge⸗ 
Geſchäftsverkehrs 

zu bitten, 
nehmen. 

Intexeſſe des:Anſehens, unſerer 
335 ihrer Abreßhe 
Dazu köunen alle 

falſche Politik, aus Meſſe irgendwelche Preiserhöhungen vorsſte⸗ 
jetzigenPreiſe iſt; dem Danziger Wirtſchaftsleben und der Allgemeinheit mehr gedient, als durch Bergrößerung der 

einzelner Geſchäfte. Bekanntlich hat die 
der Orgaaniſation der Hotelbeſitzer eine 
troffen, daß die Preiſe in den Danziger Hotels für? 

Erhöbung erfahren dürſen. 
und Verpflegauna keinerlei 

Tageseinnahmen 
Meffeleituna mit 
Berabredung ge⸗ 

Quartter 

Die Reſtaurateure, die auf dem Meſſegelände Ausſchank⸗ ſtätten errichtet haben, ſind ebenfalls von der Meffeleitung ön ſtrenger Einhaltung von mäßigen Preiſen verpflichtet worden. Die Preiſe 
leitung feſtgeſetzt. In 
Pängae angebracht, 
müjfen. 

Da mit einem ſtarken Beſuch jüdiſcher Kaufl, 

wurden gemeinſam mit der Meffe⸗ 
allen Gaſtſtätten werden Preisaus⸗ 

die den Stempelndes Meſſeamtes tragen 

eute aus Polen gerechnet werden muß, wird die Meſſeleitung auf dem Meſſegelände auch ein rituelles Reſtaurant einrichten Iaßñen. 

Aufhebung der Herberasſteuer auch in Oliva 
und Zoppot. 

Nachdem die Stadtgemeinde Danzia ſich bereit erklärt hat, mit dem 1. Oktober d. J. die Herbergſtener zunächſt 
auf dic Dauer eines Jahres aufgehoben, iſt die Meſſekeitung auch mit den Stadtverwaltungen in Oliva und Berbinduna getreten und hat dort in dieſer 
ebenfalls Entgegenkommen gefunden. 
worden, daß die auswärtigen Meßegäſte. die in O. Zoppot wohnen werden. ebenfalls von der dort e Fremdenſtener befreit ſein werden. Als 
Befreinng ailt die Mefßgeeinkrittskarte. 

Zoppot in 
Beziehung 

Es iſt beſchloſſen 
liva und 
rhobenen 

Ausweis für die 

Danzig⸗polniſcher Diskuſfionsabend. 
Der Danzig⸗volniſche Handelsdienſt wird am 2 

iage nachmittaas die Danziger und die polniſchen 
beide Teile inter⸗ 

leute zu einer Disknſſion über wichtige. l 
eßfierende Fragen einladen. Es ſollen bierzu kurze 

Meſfe⸗ 
Kauf⸗ 

Reſerate über Danzig als Handels⸗Umſchlagsplatz über den Dan⸗ ziger Holshandel. Saat⸗ und Getreidebandel, Koloniaß⸗ marengaroßhandel, Kaffec⸗ und Teerhandel, 
Herinasbandel. ferner über die 
und über die Danziger Induſtrie im allgemeinen 
werden, im Anſchluß daran iſt eine längere 
Über die gemeinſam intereſſierenden 

—— 

Neue Löhne im Tiſchlergewerbe. 
Zmiſchen den Oraaniſationen der Arbeitgeber 

itber 
Dausiger Zucker⸗Induntrie 

den 

gebalten 
Ausſurache 

Franen vorgeſehen. 

und KAr⸗ beitnehmer des Tiſchlergewerbes iit ein neuer Nachtraa (der 21) zum Tariſverkraa abgeſchloſſen worden. Da kolat auf die Tariflöhne, Kkeberütunden⸗ und Nach Zuichläge eins Zulage von 9.00 Prozent ab 25. S Deinſchl. und ab 6. Novpbr. 1924 einſchl. eine Zulage Projent. Dieſe 
4. Februar 1925. 

tritt. fjit den Arbeitnehmerverbänden das Recht 
durch Verhandlungen eine neue Feitſetzung des Lohnes verlangen. 
Löhne durch dieſe Zulagen wie folgt: Vom 25. 
bis 5,. Okiober Facharbeiter über 22 Jabre 

  

— 

Vereinbarung hat Geltung bis 
Sowie, in diejer vereinbarten Vertrag dauer eine erhebliche Steigeruna der Wolinnnasmieten 

mach er⸗ 
fſtunden⸗ 
epiember 
von 1.67 

zum 

  

ein⸗ 
gegeben, 

zn   

In den verſchiedenen Stufen geitalten ſich die 
Sentember 

Gulden, von 20—22 Jabren 1.10 Gulden, bis W Jabre einſchl. ſämtl. Jungaefeſlen 091 Gulden, Hilfsarbeiter Jahre 1.04 Gulden. von 
1.— Jabre 088 Gulden. von 16—17 Jabre 0.17 von 15—16 Faßre 0.36 Gulden, von 11—15 ahrc 9331 den: vom 6. Oktober 1924 bis 4. 
über 92 Jahre 1.22 Kulden. von 20—22 Kahre 1.12 bis 0 Jaßre einſchl. ſömil. Inndageſellen 9g3 Hilfsarbeiter über 2 Nahre 1.06 

über 22 
20—22 Jabre 096 Gulben, von 

Gulßen, 
Gul⸗ 

Tebruar 1925 Facharbeiter 
Gulden, 
Gulden. 

Gulden. von 20—22 Jabre 0•% Gylden. von 172%0 Faßre 0.89 Gulden., von 16—17 Kahre d4 Gulden. 
11—1 Jofre 032 Gulden. 

Der MNeöberanns 
Sertmher bis 
26 Ffennia. non W—22 Kaßre 22 Wfenniga. Pis 19 Pfennic. Hilfsarbeiter äber 22 Jaßre 20 Pfen 

  

   
   

  

   
   

    

von 1—16 Jahre 9a. Hukden, von 

Znſchtag beträat vom 253. 
er Facharbeiter über 22 JFafre 

Jahre 
non 

    

ů 

  

20—22 Jaßre 19 Pfennig, von 17—20 
von 16—17 Jahre 8 Pfennig, 15—18 Jahre ? Pfennig, von 14—15 Jahre 7 Pfennig; vom 6. Nopbr. 1924 bis 4. Fber. 1025 Facharbeiter über 23 Jahre 27 Pfennig, von 20—22 Jahre 22 Pfennig, bis 20 Jahre: 19Pfennig, Hilfsarbeiter er 22 Y Pfennig, von 2 322 Jahre 10 Pfennig, von 12—40 Jahre 10 Pfennig, von 16—17 Jahre 8 Pfennig, von 15—16 Jahre 7 Pfennig, von 14.215 Jahre 7 Pfennig. Der Rachtſtunden⸗Buſchlag beträgt vom B. Sep⸗ 
zember bis 5. Nopbr. 58, Ss, 45, 50, 42, 14, 23, 17 und 14 Piennig, vom 6. Noybr. 1934 bis 4. Hebrunar 1925 50, d7, 
46, 51, 48, 45, 23, 17 und 14 Pfennig. Der Leiſtungszu⸗ 

ſchlag nach § 17 des Tarifvertrages bleibt. unverändertk. 

Jahre 40 Pfennig, 

  

  

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
herbſtelt. Sehr viel 

Ständern und lugen 
Leute“heraus. Das 

Gänſe und Euten banmeln an den 
aus Körben und Ruckſäcken der Land⸗ 

Pfund Gänſe kyſtet 1,20 Gulden. Enten 

iunges Huhn ſoll 2,50 Gulden bringen. Die Wandel Eier koſtet 250 Gulden. Das Pfund Butter wird mit 2,60 Culden als ſehr billig angeprieſen. Gemüſe iſt wieder ſehr reichlich vertreten, ebenſo Obſt. Für ein Pfund Weißkohl werden 1D Pfg. verlangt, doch Ryotkohl koſtet 20 bis 25 Pfo. Das Suppenbündchen koſtet 25 Pfg., eine Wurzel 10 Pfo., ebenſo die Stange Meerreitich. Das Pfund Zwiebeln koſtet 30 Pfg. Für ein Viertelpfund der kleinen Einmachzwiebeln (Scha⸗ lotten) ſoll man 50 Pfg. zahlen. Senfgurken ſind heute für 40 Pfg. das Pfund zu haben. Salatgurken koſten pro Pſund 25 Pfg. Das Pfund Schneidebohnen ſoll 50 Pfa. bringen. Preißelberren und Brombeeren preiſen pro Liter 50 Pfg., Steinpilze kauft man mit 40 Pfa. das Liter. Pfeff rlinge koſten pro Pfund 40 Pfg., ſehen aber nicht mehr ſchön aus. Tomaten werden das Pfund mit 60 Pfg. angeboten. Aepfel und Birnen ſollen 20 bis 50 Pjig. pro Pfund bring. Für ein Piund Pflaumen hört man verſchiedene Preiſe ferdern, ſo 15 bis 20 und 25 Pfg. Bei den Blumenhändlern ſieht man wirder Alpenreilchen neben Heidekraut, Atlern und Dahlien. Die Preiſe für Fleiſch ſind die der Vorwoche: Rind⸗ jleiſch ohne Knochen 1,30, Schweinefleiſch 1,10 bis 1,50 Gulden. Auf dem Fiſchmarkt werden Zoppoter Steinbutten angeboten, das Pfund zu 1 Gulden. Sehr viel Flundern ſind da, das Pfund zu 30 bis 60 Pfg. Für Pomuchel werden 40, für Quappen 70 Pjg. verlangt. Hechte koſten 1,80, Aale 2 Gul⸗ den das Pfund. In allen Ton⸗ und Mundarten hört man die Hausfrauen ſeufzen: Et es ok alles ſo düer. Traute. 

  

  

  

Herbſtgeländelauf der Arbeiterſportler. 
Die nun auch bei den Danziger Arbeiterſportlern traditionell gewordenen Frühjahr, zw. Herbſtläufe haben ſich bisher des größten Intereſſes der Leichtathleten, Turner nuud Fußballex erfreut. Der Grund dazu iſt wohl darin zu ſuchen, daß der Wert der Wald⸗ und Geländeläufe allgemein erkannt worden iit. Hier winken den Stegern keine Pokale noch ſonſtige Trophäen; aber ſelbſt der letzte Beſchluß des Bundestages. der das Verabfolgen von Ur⸗ kunden, die bisherige höchſte Auszeichnung der Arbeiter⸗ ſvortler. verbietet. wird dieſen Beranſtaltungen keinen Ab⸗ bruch tun. Dafür bürgt die geiſtige Einſtellung der 

  

  

Sportler. Bisher baben an. Läufen ſtattgefunden: Neu⸗ fähr—Heubude—Neufähr: Frühjahr 1923. Jäſchkentaler Waldlauf: Herbſtlauf 1923. Desgleichen Frühbjahr 1921. Am Sonntaa, den 12. Sktober, findet nun cin Geländelauf in Schidlis ſtatt. Die Ausarbeitung iſt der Freien Turner⸗ ſchaft Schidlitz überkragen worden, die die erſten Auſgaben bereits gelöſt hat. Die Strecken. die für Sportler, Au⸗ jänger und Sporilerinnen gelanfen werden, betragen ca. 7500 Meier bsm. 3000 Meter und 1000 Meter. Is Ziel für ſümtliche Läufe iſt der Garten des Friedrichhain“ ge⸗ wählt, Der erſte Start erfolat nachm. 212 Uhr. Das Ans⸗ ſchreiben an die Vereine iſt bereits unterwegs. 

  

Breitbart⸗Broduktion auf dem Langen Markt. Eine Senſation agab es aeſtern mittag auf dem Langen Markt. Der Krafti⸗Menſch Sieamund Breitbart zeigte eine auf⸗ jehenerrenende Attraktion. Auf einem mit 31 Perjonen be⸗ ſetzten Laſtwagen. auf dem er am Führerſitz feſtgebnnden war, ließ er ſich mit ſamt feiner Lam von zwei Pjerden ſortzießen und zwar hielt er den Ortſcheid. an den die Drerde geſnannt waren, mit dem Munde feſt. Es war eine Kraftleiſtung. die von der trotz des ſtrömenden Reaens aaßhreichen Zuichanermenge mit lautem Beifall anittiert murde. Breitbart bat allabendlich im VDilhelm⸗Theater ein ansvrerkanſtes Haus. Der kolpfſale Erfola der Treitaa⸗ abendnorſtellnna f i   
Püumhhm 

Launtstralte 17 felenhen 5601 

tion des Bilhelm⸗Th⸗ 
ſtelluga diejer Art 
   

Naßkartes Bette läßt den Markrbefucher füihlen, daß es 

werden pro Stück won 3,0 Gulden auſwärts angeboten, Ein 

   

  
  

   

   

     

     Mibebtabrin 
bes. m. H. H. 

   

  

  

    

   
    

  

  

   

    Lades Sonmtag, vormittags 1O Uhr 
VoRTRAGS: Auia Pekrischale 

Jeder nerzlichvillrkommen. 

Masdiinisten und ſleizer. EE— ——— 
aüee L Ur wenrünre hrSee-u. ahmesOmenen, 

   
     

    
  

Nack eriolgter Geschäftrerweiteruag 
sinc wir bnstande, zu bequemen Zah- 
imgsbedängungen, aud in monafl. Raten. 

Einzelmöbel 
Hächen, EKrenl. Exariektungen 
Innenausbau 

BArfiSThenri Erirwert uuu geüulegen 
—.——————————— Besuche Ohne Kaufrwang erbeten 

EWes 

    

    

z½ Heſeen 

    

Die Freie Turnerschaft 
Lauft ihre Sport-, Turn- oder 
Wandersachen vom Duürerhaus 
Falk, Mariemmerter Wpr. und 
Marienhburg Wpr. n. besucht 
während der Messe 

2 Haus Danzig 
etrischuſe) Stand 1882 

Vorteilhafte Beiugsavelle für 

en, Lucke, imis L. Pinſel 

  

anſtalten, damit nunmehr den weiteſten Kreiſen und autz. den Jugendlichen Gelegenheit geboten wird, die große Schau des Eiſenkönigs S. Breitbart und das reichhaltige Varietéprogramm zu⸗ jehen. Die größe Abendvorſtellung findet wie immer um 8 Uhr ſtatt. 
Wentſchlands Mitſchnnd am Werckrieg, 25 Jabre wilhel- miniſche Regicrerei. Ueber dieſes Thema ſpricht Redakteur Gen. E. Loops auf Einladung der Arbeitsgemeinſchaft der Liga für Menſchenrechte am Sonnabend, den 27. September, abends 774 uhr, im kleinen Saal der Nalnurforſchenden. Ge⸗ ſellſchaft, Frauengaſſe 26. Außer den Mitgliedern ſind auch alle anderen Geſinnung reunde herzlichſt eingeladen. 

7 ibririecelen des Stadttheaters. Sonntag, abends r, Carmen. Over in vier Akten. Text nach einer Novelle von Proſper Mériméc von Meilbac und L. 

   

  

    

  

Halévy. Muſik von-Georges Bißzet. — Monutag, abends 7 Uhr: (Serie I) Kläariſſas halbes derz. — Dienstag, abends 7 Uhr: Die weitze Dame. Mittwoch, abends 7 Ithr: (Serie II) Ein Traumſpiel. — Donnerstag,, abends 7 Uhr: Carmen. — Freitag, abends 672 Uhr: (Serie III) Lohengrin. 
1. Male! Der Brand im Opernhaus. 
drei Akten von Georg Kaiſer. — Sonntag, abends? Uhr: Der Tronbadour. ů 

Srabenbahnfreifahrt für die Stadtbürgerſchaftsmit⸗ glieder. Zur nächſten Sitzung der Stadtbürgerſchaft haben sine Anzahl von Mitgliedern verſchiedener Fraktionen den Antrag eingebracht. den Mitaliedern der Skadibürgerſchaft vom 1. Oktober 1024 ab Freifahrkarten auf ſämtlichen Linien der Danziger Elektriſchen Straßenbahn zur Ver⸗ fünung zu ſtellen. Der Antrag geht von dem Geſichts⸗ punkt aus, den Mitgliedern der Stadtbürgerſchaft die Aus⸗ übuung ihrer völlig ehrenamtlichen Tätiakeit zu erleichtern. 
Fußhballfpiel Dansig⸗Marienburg. Die Freie Turner⸗ ſchaft Schidlitz abſoviert am Sonntag ihr fälliges Retour⸗ fußballſpiel mit der Freien Turnerſchaft Marienburg. Das Spiel wird doriſelbit, nachm. 3 Uöyr, im Stadtpark ausge⸗ tragen. Beide Mannſchaften treten in ſt, rkſter Aufſtellung au. In dieſem Falle dürſte mit einem Siege der Marien⸗ burger Fußballer zu rechnen ſein. 
Techniſcic Hochſchule Dauzia. Der durch Berufung des Profeſſor Dr. ing., Föttinger nach Berlin ſrei gewordene Lehrſtuhl für Schiffsturbinen, Propeller und Strömungs⸗ vohyfik iſt durch Berufung des v. Profeſſor Dr. ing. Guſtau 

Flügel aus Berlin neu beſetzt. 

— Sonnabend, ubends 7 Uhr: Zum 
Ein Nachtſtück in 

  

  

Danziger Standesamt vom 25. September. 
Todesfälle: Wi itwe Maria Schütz geb. Herz, 77 J. 2 M. — Ehefrau Marie Wulf geb. Winter. 64 J. 5 M. — 

nalide und Schneidergefelle Johann Gelling, 41 J. — Kanſmann S nav Roell, 81 J. 5 M. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 26. 9. 24 

1 Rentenmark 1,33 Gulden. 
1 Zloty 1,08 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,61 Gulden. 
Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Berlin, 26. 9. 24 

     

  

   

  

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 
Daußiser Produktenbörfſe vom 26. Sept. Weizen 130 

Pfund und darüber 15 G. geringer ca. 120 Pfund 12—13 
(66. Roggen 12,50 —1,5, eiwas ſchwächer, Gerſte 14,.50—16, 
flan, Hafer 9,50 G., Viktorigerbſen 18—22 G., erheblich 
matter, kleine Erbien 10—12 G., ſchwächer. 
preiſe ver 5½ Ka. wagavunfrei Danzig.) 

   
   

(Großhandels⸗ 

    

IuAMMAMEnMmaeſe 
          

vom 2. bis 5. Oktober 1924. 

Waſſerſtandsnachrichten am 27. September 1924. 

    

    

  

     

         

25. 9. 26. 9. [ Kurzebrack .. . I.38 - „ Zawichorft....0,83 . 0,70[ Montauerſpi 0.64 J. 0.82 
25. 9. 26. 5. Piechel 0.82 LO. 7· 

Warſchau .. I.14 . 1.12 72 ＋40.65 
25. 9. 26. 9. 40 ＋ 2.32 Diock .... 4..82 . 0,82] Schiewenhorſt . 2.60 2.60 

—‚42 700 4Z04 8005 nan O P. . . 6.70 L 6 70 orn. . ＋0, ů‚ nau O. P.. ů 
Fordon „89 0,85[ Golgenberg O. 4＋* 46⁰ 4 4.60 
Culm 84 ＋ 0.83 Neuhorſterb 1 „ 
Graudenz „86 ＋ 0.88J Anwachs —— 

  

  

  

     
      

   

Geschäftsauflösung! 
Wir lösen unsere Verkaufsstelle 

Heilige-Geist-Gasse 130 
bis zum 30 9. 1924 auĩ und haben Preise 

bedeutend herabgesetzt. 

Lurriniute Wügumn Ild Sprthuerke 

   

    
   

   

        

Damen⸗Korfaſch⸗ 
Ind Friferjalon 

Weßig: Hrehe 
jſer 

Fran M. Becker⸗ Hofleit. 
III. Damm S. I Treboe. T 

Tauſche 
meine fonnige I⸗ Zimurer⸗ 
Wohnung u. Küche gegen 
eine 2.-Zimmer⸗Wohn 
Oftert. unt V. 1232 en d. 
Erped. d. Nolksſtimme. (æ 

Sauberes Logis 

           

   

  

   

  

   

      

EE Auswahl 
Bulige Freise 

E      

  

 



  

   
„ Zurückgekehrt! 

Dr. Szpitter 14585 
Facharzt für Augen-, Ohren-, Hals- u. Naserileiden 

Attstzädtischer Graben 111, 1 (am Holzmarkh 

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Heute, Somabend, den 27. Sept. abenbs 7 Uhr: 
Dauerkarien haben Keine Gültigbeit. 
— Neu einſindiert! 

Erde, 
Eine Homßdie des Lebens in 3 Akt. von Karl Schönherr. 

In Szene geſetzt von Carl Brückel. 
Inſpektion: Emil Werner. 

Sonntag, den 28. September, abends 7 Uhr. Daner⸗ 

Rarten haben keine Gültigkeit. „Carmen“ 

Große Sper. 

Freie Volksbühne 
Sonntag, den s5. Okiober. nuchm. 21. Uhr, Serie E 

     
    

   
    

    
   

    Wilhelm-Theater 
Dẽr große Erfold und kolosele Andteng der ersten Voſtxvorstellung 

veranlasen uns, arn Sonntag, nachrnitfegs 3 Uhr eine Wiederhohund 
dieser Vorstellung zu volkstümlichen Preisen von 50 P bis 3 G a2u 
veranstalten, um den ungezäblten Massen, die der Freitagabendvorstellung 

der ausverkauften Fleuses weuen nicht eiwohnen konmten, Gelegepheit 

ꝛu geben, den weltberühmten Eisenkönig Siegmund Breitbart und das 
auserlesene Varietẽprogramm 2u schen. Diese Vorstellung soll ab. Familien- 

     

  

10501 

         
     

      

    

      

   

   

        

   

  

  

       
    

  

in Starnhbeater Bargig⸗ Fremden- und Volksvorstellung. gebreckt werden und sind die Eintritts- 

Er de karten heute sckon bei Gebr. Freymann und em Sonnatgvormittag 

Schauſpiel von Carl Schönherr von 11 Uhr an der Theaterkasse zu hahen. Es wird euch dadurch den 

    
   

    

  

    

  

Auslvſung der Pläte Freilag and Sonnebend, Schälern und lugendlichen Gelenenheit gehoten,sich die groſie Breitbart- 

vora. 10—I:2, nachm S Mhr., mu u, in schau nnd das dullerst dezent zusammengestellte Varietẽprogramim anzusehen 

gung neben der Haupttreppe). Die Beiträge für 
Sepiember und Oktober find u entrichten. 

üll EIüll Sciimt Blau Loge Eugenia Danzig 

SoEnabend, d. 27. Sepabr. bds. 71½ Uhr: den billi ＋P. ů h ů in Küisten zu den billigsten Lagespreisen ZWei Detail äfte 
Haus- U. Kammermusik Engrosabteilung: III. Damm 11 es. L8ss. 7253. S52 — Schmaids 

vor 200 Lahren 

Heinrich Albert, Guitarre, ů ů ů 

7 7 , i. eieen., — 

PH. Oel, , 2 * 
VG I⸗ „Spredstd , 

Henry Prins, Geige, — 
Lotte Prins, Blalsche- —— — 

—— — ů ů — é 2 77 

— Kaufen Sie 

    

     
  

    

     

  

   
       

  

   
   

  
       nachen dle Kartine einen Besuch avfcber lesse! 

Haus Technik, Stund 292 

Generalvertreter- 
ahfF WEIDE. Danzig. Milchkennengasse Hr. 32 

     
         

  

   

    

   

  

   

          

    

    

    

  

   

    

         

    

   

  

Deutschlantis grönter Lantenspieler 

— RAmmErvire 

Heinrich flibert ů 
EEüES PROERAu — 

Rulemerkaut BuGhdt, . EGeusd. Keshemmarkt U 1 — een—..—.—.—.—.——————.—. 

* nur beĩ —     

  

  

   

      

Erstklassiqe Ausführung gahmCfautr unier Serse, 
ö IHüAIIIEI. — sichtigung, daß die Cebisse angenehm leickt sind. Reparaturen und 

5 Umarbeitungen in einem Tage. Spertalität: Kronen- und Brüden- 

ů arbeiten in Gold und Goldersatz. Stiftzähne usw. 

fingkampf u. Variete, plomhleren uut guueebet ueliek-n wär vacms0 
Breitgasse miet 126 Zahnziehen autte Hegtentas, Pantsunehben Mierben-n- 

32 1 . ind sehr niedtig, Zahnersaß Zahn 

Die Preise Zamseen mi Beiänbens, Lionder wen 2 Guldl. a3. 
Auswürtige Patienten werden möxlichst an enem Tage behundelt. 

Fur dlls besssren techelschen Arbelten 
longlährige Garantle für Raltharkelt. 

rel. Semr Pfefferstadt 7i! rei Lert 
Spreckzeit: durchgehend von 8—7 Ubr: Sonniags von 9—12 Uhr. 

Wüenerel, MAUfS-Uufl 
ſeſt reue Scünhe Zum Besten Gder MlttelstandskUche vud am 

zu verkaufen Berktrait, 15. Oxiober d. JL eine 

Giaullen cur Prralbesit 
. ueenſa: esi 

      

  

     
    
    

     

  

     

  

   
   

  

Ah herrte 

„De Diien 4 EAE flare 
Jasler Eerf einr Sceesienl 

Heute Sonnabend 
ringen lEe- cle Prare 

       

    

       
   

   

    
  

       

    

   

   

  

   

    

     

  

  
  Lorenz Schärf?f 

Portechaisengasse Nr. Ga 

Ene Sekunde von der Langgase 

  

     
    

    veranstaltet, deren Exlés darn verwendet werden soll. — 

E kleineünglieh iunderten ien V. u Billigste Bezugsquelle e 
c„ie gegenwkriüne sehr schierige Wirt⸗ 

0 Ueeere SebenfirGsen Svec fuseebrach 
Ailskae. 13. 4 .verden können, schten cis eriorderächen Mättel durch 

  
— 

für 

Gescdkenk-Artikel 
— aller Art 

Alle Arbeit, welche Fir diese Verlostng geleis:et 
wirdl, wird hrenamtüch gelestet, anch der Ver- 
tried der L. ose, sodaß nie Geid den Zzwecken 
eugeführt werdden kann., ür welche e 
bestimmit 18t. 

TIe Verkosung gelargen: 

i 2. S. 
Uhren, Ringe, Ketten, 2 

Ferngläser, Kissen, Decken, Wüsche 
. 1 

I. Cevnn 1 Brillanihkollier 

   
    

  

   

  

  

      

       

   

    

  

  

     
   EE SIilige 

IA — EeZigarren 
m 

DImAEE. REE EE EE 
i E HEEIIRAAm E WA 
— ů — 

—————— Zigar Stten — — 
Ee en un i geeser ASil 
SSSSE————— · SGeor Hemitz Ernst Steinke — 2 

ün EEEA Erhan. ARmEAAher Cahen AA2 Lederhamdme. 

    

   

Bankrhürrktor Weinkranis 

Der 

Mnbedaiaritelf⸗-Sre. 
— ů Schmiede 

ii Szichdender Wohmmng, Gerten, Lara- 

„ &r verpese., Zeechlag urbedaiden⸗ 
„AuSei. EED 2S Ciuſcht. I. BE. 1924 
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